
eburg
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und S
h monatlich WMark, fällig bei AbholungAbe erkarte halbmonatlich 9,95 Mark. Po e monatlich r
forderungsrecht vorbehalten. Eingelnummer Pfennig Sonna

Rath t
fennig.

Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.
einen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf

VSezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins e eitu leger (EiMitteldeutſchland. 8

Vr. 2

a Betten

Veneſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Laudkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Vild, e Am hüuslichen Herd
W Garten, Land und Herd ken alage Chroniſt von Merſeburg

wöchemt

der etägigen

er Korre
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Montag, den 4. Januar 1926
e

Kultusminiſter Dr. Becker
über die deutſche Bildungseinheit

Dortmund, 4. Jan. (TU.) Bei der Eröffnungsſitzung der
Pädagogiſchen Woche, die vom 3. bis 7. Januar hier tagt, hielt Kultus
miniſter Dr. Becker einen längeren Vortrag über die deutſche
Bildungseinheit. Er führte u. a. aus: Die deutſche Volks
und Bildungseinheit müſſe über alle Schwierigkeiten hinweg mit allen
Mitteln erſtrebt werden. Staat und Kultur ſtehen in enger inniger
Verbindung. Die Volksgemeinſchaft, die wir heute darſtellen, iſt ein
geiſtiges Produkt. 1870/71 waren es die Waffen, die das Reich ſchmie
deten, und doch war das Ergebnis der politiſche Ausdruck eines gei
ſtigen Wollens. Nach dem verlorenen Weltkrieg beſtand die Gefahr
des Zuſammenbruches der deutſchen Geiſtigkeit. Der Vaterlandsbegriff
machte eine ſonderbare Wandlung durch, aber die Vaterlandsliebe
konnte ſich doch immer wieder behaupten. Zum erſten Male trat das
Auslandsdeutſchtum in Erſcheinung, was mit dazu beitrug, den Staats
gedanken lebendig zu erhalten. Der Redner ging auf die Gegenſätze
ein, die ſich nach dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung auf
dem Gebiete der Kulturpolitik zwiſchen dem Reich und den Ländern
herausbildeten. Solange wir keinen Einheitsſtaat haben, ſo ſagte
Miniſter Becker, müſſe das Reich eine klare und deutliche Geſetzgebung
erlaſſen, ſonſt entwickeln wir uns organiſch vollkommen auseinander.
Man dürfe nicht zu viel reglementieren und ſchabloniſieren.

Sehr ausführlich ging Dr. Becker auf das Konfeſſions-
problem ein, deſſen Löſung er als die vornehmſte Aufgabe der Reichs
geſetzgebung bezeichnete. Weder die Simultanſchule noch die Kon
feſſionsſchule könnten hier zum Ziele führen, ebenſowenig wie das von
der Reichsverfaſſung gefundene Rezept, daß die Schule grundſätzlich
ſimultan ſein ſolle, daß jedoch für die religiöſen Bedürfniſſe überall
Religionsſchulen gegründet werden. Es handelt ſich hier zwar ledig
lich um eine diplomatiſche Formel, die jeder nach Belieben auslegen
kann. Der einzige Ausweg aus dieſem Dilemma ſei gegenſeitige
abſolute Toleranz der Angehörigen der Kon
feſſionen. Auf dem Boden der Toleranz, der Verſtändigung liege
unſere Zukunft. Zum Kapitel Lehrerbildung und Reform der höheren
Schulen ſagt der Redner die Pädagogen müßten noch mehr als bisher
Reſpekt vor den natürlichen Anlagen des Jndividuums haben. überall
müſſe das deutſche nationale Kulturgut mit einer ganz bewußten
Schärfe in den Mittelpunkt des Unterrichtes geſtellt werden. Dieſes
Ziel zu erreichen, ſei die Aufgabe der Pädagogiſchen Akademie

Der Schrei nach der Diktatur
Die rechtsradikale Preſſe ruft, worauf hier ſchon wiederholt auf

merkſam gemacht wurde, in letzter Zeit immer häufiger nach dem Dik
kator, der nach ihrer Meinung allein noch Deutſchland retten könne,
nachdem die Parteien wieder einmal verſagt hätten. Jn dasſelbe Horn
De nun auch der Präſident des Reichsbürgerrates, der frühere
Staatsminiſter v. Loebell. Er ſetzt ſich in einem Artikel mit Nach
druck dafür ein, daß, wenn die Bemühungen um die Große Koalition
wiederum ſcheitern ſollten, der jetzige Reichskanzler Dr. Luther mit
der Regierungsbildung beauftragt wird. Sollte im Reichstag dannLuther geſtürzt werden, ſo ſind, wie Loebell meint, „für den Reiche

präſidenten alle Vorausſetzungen für Neuwahlen und für die Anwen
dung aller ihm in der Verfaſſung zugeſtandenen Vollmachten während
einer nicht allzu knapp bemeſſenen Zeit des Uberganges gegeben. Aber
auch wenn Dr. Luther im Reichstag mit einer Bildungsformel durch
ler iſt, bedarf es auch dann, wie von der Deutſchnationalen

olkspartei ausgeſprochen worden iſt, der Anwendung des Artikels 48
der Reichsverfaſſung“. Selbſtverſtändlich werden dieſe Außerungen
des Herrn v. Lvebell von der rechtsradikalen Preſſe mit Begeiſterung
angeführt. Lediglich einen, allerdings recht wichtigen Vorbehalt hat
man zu machen, nämlich die Perſonenfrage. So kommentiert bei
ſpielsweiſe die „Deutſche Zeitung“ dieſe Loebellſchen Ausführungen
dahin, daß mit einer Diktatur StreſemannLuther Deutſchland nicht
zu retten ſein werde, „da müßten ſchon andere Leute an ihre Stelle
treten, die das Steuer des Staatsſchiffes kräftig herumzüuwerfen ge
willt ſind. Man ſieht, man iſt ſich in der Frage der Diktatur recht
einig, man weiß nur noch nicht, wer die immerhin nicht ganz leichte
Rolle des Diktators ſpielen ſoll.

Die Zuſammenſetzung
des Völkerbundsſekretariats

Die Zuſicherung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, daß
bei der Entſendung Deutſcher in das Völkerbundsſekretariat nicht nur
Diplomaten und andere Beamte in Frage kommen würden, entſpricht
durchaus den auch von anderen Ländern unterhaltenen Gepflogen
heiten Tatſächlich iſt von den 18 leitenden Herren des Völkerbunds-
ſekretariats nur ein einziger, nämlich der Generalſekretär Sir Erie
Drummond, Berufsdiplomat. Unter den übrigen befinden ſich zahl
reiche Journaliſten, Univerſitätslehrer, Wirtſchaftler uſw. Der ſtell
vertretende Generalſekretär, der Franzoſe Avenol, iſt Finanzinſpektor
erſter Klaſſe, der Leiter der Preſſeabteilung, der Franzoſe Comert, ur
e Univerſitätsprofeſſor, dann als Journaliſt langjähriger
Korreſpondent des „Temps“ in Berlin, ja ſogar der Leiter der poli
tiſchen Abteilung, ebenfalls ein Franzoſe, Herr Mantoux, Geſchichts-
profeſſor und Sprachenkundiger. Ahnlich iſt es mit den anderen Ge
neralſekretärvertretern und Abteilungsleitern. Der chriſtliche Japaner
Nitobe iſt Sozialwiſſenſchaftler, der Leiter der Kriegsrüſtungsabtei
lung, Madariaga, ein ſpaniſcher Eiſenbahningenieur und Journaliſt.
ſünne der Abteilungsleiter, die Wirtſchaftler ſind, waren als Sachver

tändige in der Reparationskommiſſion früher tätig. Sogar eine Frau
befindet ſich unter den Abteilungsleitern des Sekretariats, nämlich die
Engländerin Frau Rachel Crowdy, die ſich der Abteilung für ſoziale
Fragen widmet.

Ein deutſch-amerikaniſcher Stahltruſt?
Berlin, 4. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Nach amerikaniſchen Meldungen ſteht eine große Truſt
verſchmelzung amerikaniſcher und deutſcher Stahlinduſtrieller unmittel
bar bevor. Auf amerikaniſcher Seite ſoll dieſe Verſchmelzung die
Stahlwerke umfaſſen, die der Bankfirma Dillon Reed K. Co. ge
hören. Auf deutſcher Seite werden in dieſem Zuſammenhang genannt
Thyſſen, Otto Wolf, RheinElbe, RheinStahl, Glöckner und eventl.
auch Krupp. Die jährliche Produktionsfähigkeit des neuen Truſtes
würde 14 Millionen Tonnen Stahl darſtellen.

52. Jahrgang

Das Arbeitsprogramm der Reichsregierung

Die ſchnelle Bildung des neuen Kabinettes iſt ſchon aus dem
Grunde unerläßlich, weil, wie unſere Berliner Schriftleitung drahtet,
in den Reichsminiſterien für das Jahr 1926 ein reiches Arbeits
programm vorliegt. Naturgemäß werden die wichtigſten geſetz
geberiſchen Arbeiten des kommenden Jahres erſt dann ihre Geſtaltung
finden können, wenn die Entſcheidungen des neuen Kabinetts vorliegen.
Das gilt, ſoweit das Reichsminiſterium des Jnnern in Betracht kommt,

vor allem hinſichtlich der Frage des
Reichsſchulgeſetzes

und gilt ebenſo für eine etwaige Wahlreform. Von ſonſtigen geſetz
geberiſchen Arbeiten des Reichsminiſteriums des Jnnern iſt das Geſetz
über das Reichsverwaltungsgeſetz zu nennen, das die Bildung von be
ſonderen Senaten beim Reichsgericht vorſieht. Dem Reichsrat liegt
ſchon ſeit längerer Zeit ein Vereinsgeſetz vor, deſſen baldige Verab
ſchiedung dringend erwünſcht wäre, um Rechtszweifel zu klären. Ebenſo

liegt dem Reichsrat noch das Geſetz über die Feuerbeſtattung vor,
während der Reichstag über den Geſetzentwurf zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten zu entſcheiden hat. Von Beamtengeſetzen muß
ſich der Reichstag noch mit dem Entwurf einer Dienſtſtrafordnung be
faſſen. Weitere Geſetze zur Ausgeſtaltung des Beamtenrechtes werden
im Reichsminiſterium des Jnnern vorbereitet. Das Journaliſtengefetz,
das den beteiligten Verbänden vor längerer Zeit zur Stellungnahme
zugeleitet worden iſt, harrt ebenfalls noch der Fertigſtellung

Jm Reichsjuſtizminiſterium
intereſſiert vor allem das Schickſal der dem Reichsrat vorliegenden
großen Novelle zum Strafgeſetzbuch. Von weiteren Arbeiten dieſes
Reſſorts ſind die Geſetzentwürfe über den Schutz der unehelichen Kinder,
die Novelle zum Mieterſfchutzgeſetz und ein Ausliefernngsgeſetz zu
nennen. Jn Arbeit befindet ſich im Anſchluß an die Preisabbau
forderung ein Geſetzentwurf über die Verminderung der Gerichtskoſten

und Anwaltsgebühren.

Aufgabe des Auswärtigen Amtes
im kommenden Jahre wird es vor allem ſein, die Locarnopplitik fort
zuführen. Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund werden
dem Amt neue Aufgaben er wachſen Dabei dürfte wohl nicht zuletzt die

Frage des Minderheitenſchuhes eine erhebliche Rolle ſpielen. Jm
übrigen iſt das Auswärtige Amt in Verbindung mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſterium an den zahlreichen Handelsvertragsverhandlungen
ſtark beteiligt. Der Abſchluß dieſer Verträge wird auch für die äußere
Politik erneute Aufgaben bringen, u. a. wird nach Abſchluß eines
deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages die Frage einer deutſchen kon
ſulariſchen Vertretung in Frankreich gelöſt werden müſſen. Was die
Oſtfragen anlangt, ſo wird das Auswärtige Amt vor allem mit daran
arbeiten müſſen, für das Verhältnis mit Polen eine Rechtsgrundlage
zu ſchaffen. Mit einer Reihe ſtrittiger dentſchpolniſcher Rechtsfragen
wird ſich in dieſem Jahre im übrigen auch das Haager Schiedsgericht
beſchäftigen müſſen. Jn Verbindung mit dem Reichsverkehrsminiſte
rium werden die internationalen Verhandlungen über die Luftfahrt
für das deutſche Verkehrsweſen von großer Bedeutung ſein. Und ebenſo
wird, was die

Rückwirkungen

von Locarno anlangt, das Auswärtige Amt in Verbindung mit dem
neuen Reichskommiſſar in Coblenz und mit dem Reichsminiſterium
für die beſetzten Gebiete Verhandlungen über das Beſatzungsregime
am Rhein führen müſſen. Da von gewiſſen Ländern der Wunſch nach

r v e eMilitärdiktatur in Griechenland
Miniſterpräſident General Pangalos proklamierte am Sonntag

nachmittag in Athen einer Meldung der „Montagspoſt“ zufolge mit
Zuſtimmung des Heeres die Diktatur. An die Munizipalgarde hielt
Pangalos eine Rede, in der er erklärte, daß der Parlamentarismus
eine Niederlage erlitten habe und daß der Zuſammenbruch in Klein
aſien auf Venizelos Rückkehr nach Athen im Jahre 1921 und auf die
von ihm bewirkten Wahlen zurückzuführen ſei. Pangalos teilte weiter
mit, er wolle die angekündigten Wahlen für Kammer und Senat nicht
vornehmen laſſen. Kürzlich hätten einige Führer der republikaniſchen
Parteien in Genf den Bulgaren Argumente gegen ihr eigenes Vater
land geliefert. „Jch werde“, ſo erklärte Pangalos, „das Vaterland
allein mit Hilfe des Heeres retten. Bald wird dieſes Heer zu den
erſten auf dem Balkan zählen. Auch die Flotte wird mich bei meinem
Wiederaufbau des Vaterlandes unterſtützen, nachdem ſie reorganiſiert
und zur unbedingten Herrſcherin des öſtlichen Mittelmeeres geworden
iſt.“ Nach einer Meldung des „Montag“ aus Athen hat die griechiſche
Polizei in der Nacht zum Sonntag etwa 400 griechiſche Kommuniſten
verhaftet, die nach den Jnſeln im Agäiſche Meere verſchickt werden.
Die Verhafteten haben angeblich verſucht, ſich die griechiſchen Mobili
ſierungspläne zu verſchaffen, um einen beabſichtigten Staatsſtreich

beſſer durchführen zu können.

Die „Kölniſche Zeitung“
zur Regierungsdauerkriſe

Köln, 4. Jan. Die Kölniſche Zeitung“ ſchreibt über
die gegenwärtige Regierungskriſe: „Zu unfruchtbarem Zeitvertreib iſt
die Lage zu ernſt. Die geſchäftsführende Regierung, die zur Erledi
gung ſchwerwiegender h nicht befugt iſt, muß ſchleunigſt
und auf geradeſtem Wege durch eine ordentliche erſetzt werden. Die
Väter des Parlamentarismus ſind in banger Sorge um ihr ſchwer
krankes Kind. Ob es ſich um eine heilbare Kinderkrankheit oder um
ein todbringendes Leiden handelt, wiſſen weder ſie noch ſonſt jemand.
Aber die Arzneien, die ſie anwenden, und weiter anzuwenden ſich
anſchicken, haben keine Heilkraft, weil ſie nicht an die Wurzel des
übels gehen, nämlich das Parteiweſen und das Wahlrecht. Hätten
wir das Zweiparteigruppenſyſtem, ſo hätte jetzt automatiſch dieführende Oppoſitionspartei, an die Sozialdemokratie, die Regierung

Schiedsverträgen, ähnlich wie ſie in Locarno geſchloſſen worden ſind,
laut geworden. iſt, ſo werden ſich wohl auch in dieſer Richtung Ver
handlungen anbahnen.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium
dominieren die Handelsverträge. Für den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrag, der nach belgiſchem Muſter abgeſchloſſen werden ſoll,
wird der 12. Januar von Bedeutung ſein. Von den übrigen Ländern,
mit denen Handelsverträge abgeſchloſſen werden ſollen, ſeien nur die
Schweiz, Oſterreich, Japan, Eſtland und Spanien genannt. Auch
die Tſchechen haben ihren Willen zum Abſchluß eines Handelsver
trages kundgegeben. Ob wir mit Polen zu einem Handelsvertrage
kommen, wird weſentlich davon abhängen, ob Polen ſich zu einer
Anderung ſeines Zolltarifsſyſtems entſchließen wird. Ebenſo wird
auch von England ein Abbau der ſchutzzöllneriſchen Tendenzen, die
für gewiſſe Jnduſtrien exporthindernd geworden ſind, verlangt werden

müſſen. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium arbeitet man weiterhin
an dem

Problem der Exportförderung.
Gegen Ende des verfloſſenen Jahres haben ja bereits Beratungen
über die Exportkreditverſicherung ſtattgefunden, die es zum Zweck haben
ſoll, nicht den Export zu ſubsentionieren, ſondern das Riſiko auf
breitere Schultern abzuwälzen. Dieſe Exportkreditverſicherung ſoll
ſich vor allem auf überſeeiſche und politiſch unzuverläſſige Länder er
ſtrecken. Sodann arbeitet das Reichswirtſchaftsminiſterium in Ver
bindung mit den Beratungen des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
an der Schaffung des endgültigen Zolltarifes. Jm Zuſammenhang
mit dem Reichsarbeitsminiſterium und dem Reichsernährungs
miniſterinm iſt das Geſetz über die große wirtſchaftliche Enquete in
Vorbereitung, das die Frage der Landwirtſchaft ſowie die Belaſtung
der Jnduſtrie nach der ſteuerlichen und ſozialen Seite u. a. klären ſoll.

Jm Reichsarbeitsminiſterinum
iſt die Frage der Erwerbsloſigkeit die dringlichſte und im Reichs
finanzminiſterium wird man ſich neben den Etatfragen mit der ſteuer
lichen Belaſtung der Wirtſchaft beſchäftigen müſſen. Die Regelung
dieſer beiden Fragen wird natürlich auch in erſter Linie von dem
Willen des nauen Kabinetts abhängen

Jm Reichsernährungsminiſterium beſchäftigt man ſich vorwiegend
mit den Fragen der Zollgeſetzgebung, mit dem Ausbau der Rentenbank
und dem Problem der land wirtſchaftlichen Kreditnot.

Die Abteilung Waſſerſtraßen des Reichsverkehrsminiſteriums
wird ſich im kommenden Jahr mit dem weiteren Ausbau des
Mittellandkanals der Kanaliſierung des Neckars und dem
Bau des großen Oderſtauwerkes bei Ottmachau zu beſchäftigen haben.
Das Anwachſen des Verkehrs in Deutſchland macht eine einheitliche
Regelung des Verkehrsweſens zur zwingenden Notwendigkeit und das
Reichverkehrsminiſterium iſt deshalb beſonders an der Anderung des
Geſetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen intereſſiert. Was das

Reichswehrminiſterium
anlangt, ſo liegt an geſetzgeberiſchen Arbeiten dem Reichstage bereits
ſeit einiger Zeit das Geſetz über die Reform des Militärſtrafgeſetz
buches vor. Jm übrigen hofft man im Reichswehrminiſterium, daß
jetzt, nachdem im neuen Jahre die Militärkontrollkommiſſionen ab
gebaut werden, das kommende Jahr zu einer inneren Feſtigung des
Reichsheeres und der Reichsmarine im Sinne einer planmäßigen Er
ziehung zum Staatsgedanken und zur Staatsform benutzt werden kann.

u bilden und die anderen Parteien dieſer Gruppe könnten dann nicht
agen, dieſe Regierung machen wir nicht mit. Und hätten wir ein

Mehrheitswahlrecht mit kleinen Wahlkreiſen, ſo brauchte man auch
nicht in dem Maße wie jetzt Abneigung gegen eine Neuwahl zu haben.
Auf jeden Fall ſollte es der Reichstag als ſeine dringende Aufgabe
betrachten, das geltende Wahlrecht in dieſem Sinne zu ändern. Bis
dahin kann eine Auflöſung des Reichstages nicht in Frage kommen,
ſondern nur eine parlamentariſche Minderheitsregierung, eine über
parteiliche oder die zu ergänzende jetzige Regierung mit einem Er
mächtigungsgeſetz. Eine Minderheitsregierung iſt gewiß ein Not
behelf, aber da die beiden möglichen Minderheitsre ierungen zur Zeit
ausſcheiden, gibt es keine andere Wahl mehr als otbehelfe. Es iſt
nachgerade die höchſte Zeit, daß dem dauernden, keine Entſcheidung
verſprechenden Kampf der Stände und der Weltanſchauungen um die
Macht, worin ſich der Parlamentarismus in Deutſchland bisher er
r ein Ende gemacht wird. Wenn der Reichstag dazu nicht im
tande iſt, dann möge er ſich bankrott erklären und die Bahn für die
geſetzmäßige Diktatur einer Regierung von Köpfen mit Ermächti
gungsgeſetz freigeben. Ohne dieſe Vollmacht wird ſich eine ſolche Re
gierung ſchwerlich finden laſſen.“

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Bukareſt.
Paris, 4. Jan. (TU.) Aus Bukareſt wird gemeldet, daß dem

Hochwaſſer etwa 100 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Jn einem
Bezirke wurde eine Flaſchenfabrik durch die eindringenden Fluten
zerſtört. Dabei ertranken achtzehn Arbeiter. An einer anderen
Stelle wurde eine eiſerne Brücke, auf der ſich neun Soldaten befanden,
weggeriſſen.

Um das deutſche Eigentum in Amerika.
New York, 4. Jan. (TU) Die republikaniſche Oppoſitiongegen Mellon, die die Regelung des deutſchen Eigentums du Aus

gabe von Obligationen in Höhe von 250 Millionen Dollar Fyrſieht,
iſt ſtark im Wachſen begriffen, ſo daß die Zeitungen mit der Möglich
keit rechnen, daß der Plan unter den Tiſch fällt. Mellon ſoll die
ernſte Abſicht haben, ſie nicht mehr vor den Kongreß zu bringen. Das
Wachſen der Oppoſition wird als eine Strömung unter der Führung
des Senators Reed zurückgeführt, der den amerikaniſchen Steuer
zahlern nicht neue Belaſtungen aufbürden wolle.

Die türkiſch-engliſche Spannung
London, 4. Jan. (TU.) Wie die „Exchange“ aus Konſtanti

nopel meldet, wird nach den türkiſchen Blättern die Regierung den
Vorſchlag Baldwins, direkte Verhandlungen auf der Grundlage wirt
h Zugeſtändniſſe aufzunehmen, ablehnen. Eine Antwort in
ieſem Sinne ſoll im Laufe dieſer Woche abgefandt werden.
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Das Reich eund die Leberwindung der Wirtſchaſtskriſis
Jn der erſten „Hilfe“ Nummer des neuen Jahres beſchäftigt ſich der

Abg. Erkelen z eingehend mit der deutſchen Wirtſchaftskriſis. Er
ſieht den Weg zur Rettung, abgeſehen von der Ausſchaltung der lebens
unfähigen Betriebe, hauptſächlich in einer grundlegenden Moder
niſierung und Rationaliſierung der Betriebe, in einer verbilligten
Maſſenproduktion. Zum Schluß wirft er auch die Frage auf, was das
Reich zur Überwindung der Wirtſchaftskriſis tun kann. Er iſt der
Überzeugung, daß das Beſte freilich der Patient ſelbſt und ſeine geſunde
Natur tun muß; doch kann auch das Reich hierbei helfen. Erkelenz
ſchreibt darüber:

„Die hier geforderte ſcharfe Moderniſierung der Wirtſchaft ſchneidet

bei Unternehmern und Arbeitnehmern, bei Produzenten und Ver
brauchern in alte liebgewordene Gewohnheiten ein. Wir verſchleudern
große Teile des Volksvermögens und Volkseinkommens durch unratio
nelle Wirtſchaft. Die techniſche Umſtellung iſt ſchwer. Nicht jeder Be
trieb hat die Kräfte und Möglichkeiten, die nötigen Pläne aus eigenem
zu machen. Hier ſollte eine große Propaganda einſetzen und eine
ebenſo umfaſſende Ausarbeitung praktiſcher Wege. Dazu gehört eine
großzügige und ſchnelle Produktions- und Verbrauchsſtatiſtik, wie ſie
bisher nur die Vereinigten Staaten haben. Dazu gehören Hinweiſe
darauf, wo Volksgut und Menſchenkraft verſchleudert wird durch un
rationelle Produktion. Vorſchläge, wie es beſſer zu machen iſt, müſſen
daneben geſtellt werden. Wer ſoll dieſe umfaſſende Wegweiſer und
Aufklärungsarbeit leiſten Die Induſtrie hat ſeit Jahren ein „Kura
torium für Wirtſchaftlichkeit“ mit zahlreichen Unterausſchüſſen. Der
Gedanke iſt gut, die Ausführung iſt bisher ſchwach. Dort werden
zwar die Wege gezeigt, wie es beſſer gemacht werden kann, da aber die
offene Kritik und Aufklärung zu den bisherigen Fehlern nicht geboten
wird, ſieht die Unternehmerſchaft dieſe Vorſchläge oft nur als Schrullen
einiger techniſcher Phantaſten an. Sieben Jahre hindurch ſind da
durch nutzlos verloren gegangen. Hier muß ein Zuſammenwirken
zwiſchen Staat und Wirtſchaft einſezen. Wir brauchen einen Wirt
ſchaftsminiſter, der nicht Bürokrat, ſondern Techniker iſt. Jm Wirt
ſchaftsminiſterium kommt es nicht auf einen höheren oder geringeren
Zollſatz an, ſondern auf einen Miniſter, der die Wichtigkeit, Schwierig
keit und Größe der Schaffung einer modernen rationaliſterten Wirt
ſchaft kennt. Er muß fähig ſein, der Wirtſchaftslehrer einer Nation
zu ſein. Er braucht Hilfe durch einen gleicheingeſtellten Arbeitsminiſter,
deſſen Aufgabe darin beſtände, die Vorurteile und Bequemlichkeiten der

Arbeitgeber zu überwinden, damit wir wirtſchaftlich wieder mit an die
Spitze kommen. Das wäre das Beſte, was das Reich zur über
windung der Wirtſchaftskriſe leiſten könnte, und die Koſten werden
nicht mal hoch ſein. Aber wo iſt der Mann, der wirtſchaftliches Ver
ſtändnis mit politiſchem Jnſtinkt vereint? Wer iſt der Mann, der ſich
über verhärtete Gewohnheiten hinweg zu ſetzen vermag?“

Die Frage des Völkerbundspoſten
vor dem Auswärtigen Ausſchuß

Wie aus einer Erklärung hervorgeht, die der Reichsaußenminiſter
vor Preſſevertretern zu der viel erörterten Frage der Beſetzung der
für Deutſchland in Betracht kommenden Völkerbundspoſten abgab, wird
Dr. Streſemann an den Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes
herantreten mit dem Erſuchen, den Ausſchuß zur Erörterung dieſer
Frage einzuberufen. Damit bleibt die Unterſuchung der Angelegen
heit, ſoweit eine ſolche nach den mannigfachen Erklärungen noch übrig

bleibt, dem Auswärtigen Ausſchuß überlaſſen. Die Exörterungen in
der Preſſe dürften damit wohl im weſentlichen als beendet angeſehen
werden können, nachdem vom Außenminiſter nochmals feſtgeſtellt
worden iſt, daß dem Auswärtigen Amt Schritte der Sozialdemo
kratiſchen Partei in Sachen der Beteiligung Deutſcher im Völker
bundsſekretariat nicht bekannt ſeien und nachdem für das Zentrum
auf die bekannte Erklärung des früheren Reichskanzlers Marx ver
wieſen wurde. Von dem ganzen Tam-Tam, den die deutſchnationale
Preſſe um dieſe „Stellenjägerei“, wie ſie ſich ſo geſchmackvoll aus
drückte, entfaltete, bleibt danach alſo nichts übrig, wie ſich allerdings
auch die teilweiſe ſehr weitgehenden Angriffe gegen das Auswärtige
Amt als unberechtigt erwieſen haben.

Wie Muſſolimi „abrüſtet“
Der italieniſche Diktator hat kürzlich in Rapallo mit dem eng

liſchen Miniſter des Auswärtigen Chamberlain eine
gehabt, die, wie italieniſche Blätter melden, auch die Frage der Ab-
rüſtung zum Gegenſtand von Beſprechungen gemacht haben ſoll. Wenn
das der Fall iſt, was freilich ſtark bezweifelt werden muß, dann wird ſich
Chamberlain ehr ſtark gewundert haben über die Begriffe, die Muſſo
lini von der brüſtung hat. Soeben wird nämlich bekannt, welchen Jn
halt die italieniſche Heeresreform, deren Entwurf demnächſt den

iniſterrat beschäftigen wird, gemäß den Direktiven Muſſolinis hat.
Das Weſentlichſte iſt Erhöhung der Heeresſtärke und Verlängerung
der Dienſtzeit, ſowie Vermehrung der techniſchen Waffen. Ein ſolches

rogramm paßt auf die vom Völkerbund betriebene allgemeine Ab-
rüſtung wie die Fauſt aufs Auge Aber darum kümmert ſich Muſſolini
nicht. Er hat bereits vor Wochen durch einige fulminante Reden den
nationaliſtiſchen Furor ſeiner Landsleute aufgepeitſcht und wird nun
mehr um ſo leichter ſeine militäriſchen „Reformen“ durchſetzen.

Was der Reparationsagent ſagt
Der Reparationsagent Parker Gilbert hat der Reparations

kommiſſion ſeinen zweiken Bericht erſtattet über die Wirkung des
Dawesvlan. Der Bericht liegt uns in der engliſchen Ausgabe vor.
Der Reparativnsagent hat kein Kontrollrecht über die deutſchen
Finanzen, wenigſtens ſo lange nicht, wie Deutſchland die Zahlungen
nach dem Dawesplan leiſtet. Aber die Akten über die Reparations

ſind mit dem Dawesplan noch lange nicht geſchloſſen. Und
eshalb iſt es für die Zukunft ſehr wichtig, was und wie der Repara

tionsagent über ſeine Erfahrungen in Deutſchland berichtet. Denn
ſeine Angaben werden früher oder ſpäter die Grundlage bilden für
weitere Verhandlungen mit den Reparationsſtaaten. Man tut I
ut, den Bericht des Generalagenten genau zu leſen. Die Tagespreſſe
at das, wie es ſcheint, bisher noch nicht getan. Der Bericht ſtellt

vielfach feſt, daß die deutſche Rgierung alles getan hat, um ein gutes
Arbeiten der Dawesmaſchinerie zu ſichern. Einiges aber, was der
Agent in Deutſchland ſieht, iſt ihm fremd, und wer gut lieſt findet
einige vorſichtige Kritiken an gewiſſen Erſcheinungen Kritiken, die
eines Tages wichtige politiſche Bedeutung erhalten können. Eine
Stelle, an der vor ichtige, aber deutliche Kritik geübt wird, i das
inanzielle Verhältnis zwiſchen Reich, Länder und Gemeinden. Dieſes
erhältnis wird als unklar, als nur auf Opportunismus beruhend

bezeichnet. Es ſei keine klare Abgrenzung vorhanden. Jn 1924 ſei
den Ländern und Gemeinden vom Reich viel mehr Geld zugewieſen
worden, als ihnen auf Grund des Haushalts zuſtand. Das Reich
habe auch keinerlei wirkliche Kontrolle über die Ausgaben wirtſchaft
ber Länder und Gemeinden. Der Grund dieſer Sorge iſt

die Furcht, es könnte zu viel Geld in den Unterorganen der Verwal
tung verbraucht werden und es könnte dann eines Tages bei den
Reparationsleiſtungen fehlen. Ein zweiter Punkt, der eingehende
Darſtellung mit gelegentlich kritiſchen Bemerkungen findet, iſt die
Kompliziertheit und Unüberſichtlichkeit des deutſchen Bankweſens. Der
Dawesplan ſchreibt vor, daß die Regierung verpflichtet ſei, öffentliche
Gelder durch die Reichsbank verwalken zu laſſen. Der Generalagent
findet offenbar, daß dieſe Beſtimmung nicht non beachtet wird.
Er ſtellt die halb und ganz öffentlichen Banken zuſammen Reichs
a et Seehandlung, Deutſche Verkehrskreditbank, Preußen

regelungen gewärtig

gabe des italieniſchen Golddepots betreffen.

Wichkiges vom Tage
Wie der Hamburg-AmerikaLinie berichtet wird, wurden bei dem

Brand in den Räumen der Hapag am 2. Januar die Kajütsbüros im
eſchoß zerſtört Die Geſchäftsräume der Hapag und die oberen

eſchoſſe ſind unverſehrt gehlieben. Die Paſſagierbüros können wahr
ſcheinlich in kurzer Zeit wieder eröffnet werden. Das Gebäude iſt
Eigentum der United Amerika-Linie.

Nach einer Agenturmeldung aus Bagdad ſoll auf den neuen per
iſchen Schah ein Bombenattentat verübt worden ſein, wobei der Schah
eide Beine verloren habe. Bei Reuters Büro liegt bisher noch keine

Beſtätigung dieſer Nachricht vor.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß zwei weibliche Mitglieder der
Baptiſtenkommiſſion in Putſchau in der Provinz Ankwai von Banditen
entführt wurde. Die Banditen hatten die Stadt vor drei Wochen an
gegriffen.

Daily Telegraph zufolge wird das Luftſchiff 3R. 36, das zu Anfang
dieſes Jahres eine Reiſe nach Agypten unternehmen ſollte, nicht wieder
in Dienſt geſtellt werden. Aller Vorausſicht nach wird es nur noch
wenige Fahrten machen. Das BHlatt befürchtet, daß die beiden neuen
Luftſchiffe nicht por Hebſtbeginn fertiggeſtellt ſein würden.

Wie Matin aus Athen berichtet, wird offiziell bekanntgegeben, daß
der oberſte Militärrat für die griechiſche Niederlage in Anatolien im
Jahre 1922 General Plaſtiras verantwortlich mache und beſchloſſen
habe, ihn vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.

Nach einer Havasmeldung aus Rom liegt die Königinmutter im
Sterben. Nachdem in ihrem Zuſtand eine vorübergehende Beſſerun
feſtgeſtellt wurde, erlitt ſie gegen Mitternacht einen Schlaganfall un
verlor das Bewußtſein. Das Königspaar und der Erbprinz ſind im
Sonderzug von Turin in Bordighera eingetroffen.

S

Reichsbank die wirkliche Führung einer zielbewußten Kreditpolitik
erſchweren. Beſonders gegen die Reichskreditgeſellſchaft und die
ReichsPerkehrsbank die eigene Bank der Reichsbahn hat der
Generalagent anſcheinend erhebliche Bedenken. Erhebliche Zweifel
hat er offenbar auch über die Reichsſteuerpolitik, die mit ihren Über-
ſchüſſen die öffentlichen Banken finanziert und Kredite an private
Konzerne gibt. Sonſt ſagt der Bericht noch, daß die Erträge der für
Reparationszahlungen belegten Steuern, Zölle, Tabak, Bier, Zucker
ſo hoch ſeien daß ſich daraus im dritten und vierten Jahre eine Er
höhung der Reparationsſummen ergeben können. Wir erfahren von
ihm, daß das Betriebsvermögen, das mit einer Reparationshypothet
belaſtet iſt, auf 82 Milliarden ſteuerlich eingeſchätzt ſei. Die Repa
rationsbelaſtung von 300 Millionen jährlich beträgt alſo nur ein
Prozent. von dem noch ein Drittel durch deutſches Sondergeſetz auf
die an ſich nicht belaſteten Betriebe umgelegt würde. Hoffen wir,
daß der Bericht von allen, die die Dinge verſtehen, gut mir

ilfe.

Heutſches und franzöſiſches Beamtenrecht

Jn ElſaßLothringen hatten ſich die aus der ehemals deutſchen
Verwaltung in franzöſiſche Dienſte übernommenen Beamten und
Lehrer bis 31. Dezember des verfloſſenen Jahres endgültig zu ent
ſcheiden, ob ſie ſich in Zukunft dem „Regime francais“ unterwerfen
oder unter dem „Regime local“ verbleiben wollen. Das erſtere iſt das
franzöſiſche Beamtenrecht, das lehtere ſtellt die Fortſetzung des bereits
unter deutſcher Verwaltung erworbenen Rechtszuſtandes dar. Die
Beamtenfachzeitungen in ElſaßLothringen bringen nun zur Auf
klärung ihrer Leſer eine Gegenüberſtellung der beiden Rechtsverhält
miſſe, die für weite Kreiſe der deutſchen Beamtenſchaft Intereſſe haben
wird, indem ſie den Wert der eigenen Stellung deutlich veleuchtet.
Wenn man auch bei dem bekannten Maulkorbzwang, der von jeher
zur franzöſiſchen Verwaltungspraxis r mit der eigenen Meinung
n muß ſo redet doch die bloße u.eine deutliche Sprache Es ſeien nur einige Beſtimmungen heraus
gegriffen. Das Regime francais“ bietet dem franzöſiſchen Beamten
keine geſetzliche Unterlage für ſein Anſtellungsverhältnis; es kennt
keine Anſtellung auf Lebenszeit. Während der Beamte unter dem

Regime local“ nur durch ein förmliches Verfahren einer Diſziplinarkammer ſeines Amtes enthoben werden kann, genügt nach franzöſiſchem

Recht eine einfache Entſcheidung des zuſtändigen Miniſters, der höch
zuvor eine Unterſuchungskommiſſion gutachtlich zu hören hat.

unter dem „R. iſt die Weiterzahlung des vollen Gehälts in Krank
heitsfällen geſetzlich an keine Friſt gebunden; nach franzöſiſchem Recht
wird im Falle einer Erkrankung das volle Dienſteinkommen nur für
die Dauer von 8 Monaten gewährt; für die folgenden 3 Monate wird
die Hälfte des Dienſteinkommens einbehalten, vom 7. Monate ab aber
wird jegliche Zahlung eingeſtellt, und der erkrankte Beamte iſt einzig
und allein guf den Unterſtützungsweg verwieſen. Der Beamte unker
dem „R. l. erhält ſein Gehalt monatlich im Voraus; das „R. f.“
kennt nur die nachträgliche Gehaltszahlung. Nach dem „R. beſteht
ein Rechtsanſpruch auf das Aufrücken in die höheren Gehaltsſtufen;
beim „R. f.“ beſteht ein ſolcher Anſpruch für die einzelnen Beamten
überhaupt nicht. Hier erfolgt das Aufrücken bei einem Drittel der
Stellen nach „Wahl“, bei zwei Drittel der Stellen nach dem Dienſt
alter, aber nur bei „zufriedenſtellenden“ Leiſtungen. Das „R. l.“
hält am Gnadenquartal feſt. Das franzöſiſche Recht kennt dieſe wahr
haft ſoziale Einrichtung nicht; nach dem „R. f.“ wird von dem auf
den Sterbetag folgenden Datum an nur die geſetzliche Penſion ge
zahlt. Die Gegenüberſtellung ſolcher Tatſachen fordert zu Ver
gleichen heraus, die in Beamtenkreiſen wohl ſchwerlich zugunſten
Frankreichs ausfallen. Die Zeitungen drücken daher auch mehr vder
weniger deutlich ihre Unzufriedenheit mit den in Frankreich beſtehenden
Verhältniſſen aus. Jn Paris weiß man das ganz genau. Man ſucht
daher in dem charakterſchwachen Teil der Beamtenſchaft ein will
fähriges Strebertum großzuziehen durch die oben angedeutete Wahl
beförderung (Abancement an choiſe), durch Ordensauszeichnungen,
Medaillen, Ehrenurkunden, Geldprämien und ähnliche Sachen, wie ſie
in Deutſchland auch in der Vorkriegszeit nicht möglich geweſen wären.
Wer ein ſtarkes Rückgrat zeigt, hat bald ausgeſpielt und muß Maß-

ein. Sp ſieht es im „befreiten“ Eiſgt aus!
Gr.

Die italiemiſch engliſchen

Schuldenverhandlungen
London, 4 Jan. (TU.) Die vom Finanzminiſter Graf Volpi

geht italieniſche Schuldenkommiſſion trifft am Dienstag in Lon
don ein. Die Verhandlungen werden, wie bereits berichtet, am
Mittwoch beginnen. Die geſtrigen Blätter veröffentlichen offenſichtlich
inſpirierte Erbrterungen der r Schuldenfrage. Daraus ergibtſich, daß die italieniſchen Schulden aus dem Jaßre 1915 ſtammen.

Damals überwies die italieniſche Regierung zur Sicherung ihrer
Kreditoperationen einen Betrag von 22 200 000 Pfund Sterling in
Gold und erhielt hierauf einen Kredit von 182 Millionen Pfund.
Später wurde dieſer Kredit erhöht und bis Ende des Krieges belief
ſich der geſamte Betrag der engliſchen Zahlungen für italieniſche
Rechnung auf 400 Millionen Pfund, wozu noch die inzwiſchen auf
gelaufenen Zinſen in Höhe von 1690 Millionen Pfund hinzuzurechnen
ſind, ſo daß der geſamte Betrag ſich auf 560 Millionen Pfund be
a Der men Standpunkt in dieſer Frage iſt folgender: Eng
land darf unter keinen Umſtänden eine ſchlechtere Behandlung er
fahren als die Vereinigten Staaten. So lange dieſe ihrerſeits nicht
auf die Forderung voller Rückzahlung der engliſchen Schulden, die
durch das Baldwinabkommen geſichert iſt, verzichte, ſo lange kann
England nur nach Maßgabe ſeiner eigenen Verpflichtungen an die
Vereinigten Staaten entgegenkommen. Die geſamten Schulden Eng
lands an die Vereinigten Staaten belaufen ſich auf etwa eine
Milliarde Pfund Sterling. Die Schulden der Alliterten an England
betragen etwa zwei Milliarden Pfund. Demzufolge iſt England bereit,
etwa 50 v. H. ſeiner eigenen Forderungen nachzulaſſen. Die Mitt
woch beginnenden Verhandlungen werden zunächſt die Frage der Rück

lddepots Nach italieniſcher Mei
nung handelt es ſich dabei lediglich um eine Bürgſchaft für den erſten
Kredit von 182 Millionen Pfund Sterling. Wie die „Sunday

kaſſe ſowie die Banken der Länder und Gemeinden. Anſcheinend will
er ſagen, daß all dieſe Banken, oder doch ein Teil derſelben, der

Times“ meint, wird England in dieſer Beziehung entgegenkommen,
aber nicht in den anderen Fragen.

e Mitteilung der Tatſachen

Außenpolitiſche Ueberſicht
Chamberlain äber ſeine Zuſammenkunft

mit Muſſolini.
London, 4. Jan. (WTB.) Der Sonderkorreſpondent des
„Daily Telegraph“ in Rapallo hatte eine Unterredung mit Chamber
lain, der ihm erklärte: Die Behauptung, daß ein Abrüſtungsplan
und andere Fragen internationaler Politik zwiſchen Muſſolini und
ihm beſprochen worden ſeien, entbehre jedere Grundlage. Er be
zeichnete den Bericht des „Daily Herald“ über ein Komplott von
Kabinettsmitgliedern gegen Baldwin als Unſinn.

Zuſpitzung des Moſſulproblems.
London, 4. Jan. (Priv.-Tel.) „Times“ veröffentlicht „eine

offizielle türkiſche Anſicht über das Moſſulproblem“, wonach die tür
kiſche Regierung bereit ſein würde, ſich mit dem Beſitz der Stadt
Moſſul, ohne den Reſt des Vilajots zu begnügen. Die Weigerung
Großbritanniens, dieſem Vorſchlag ſtattzugeben, nötige die türkiſche
Regierung, den Schluß zu ziehen, daß Großbritannien ihr Haupt
feind ſei. „Daily Telegraph“ zufolge betragen die türkiſchen Streit
kräfte in der Nähe der Jrakgrenze jetzt 50 000 Mann.

England errichtet eine beſondere Vertretung in Angora.
London, 4. Jan. (TU.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent

des „Obſerver“ berichtet, wird zur Erleichterung der türkiſch-eng-
liſchen diplomatiſchen Verkehrs demnächſt in Angora ein Neubau zur
Unterbringung eines beſonderen für Angora beſtimmten Vertreters
der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel errichtet werden. Der
Botſchafter und die Botſchaft als ſolche bleiben in Konſtantinopel
Der Grund für das neue Gebäude iſt bereits geſichert worden. Man
exhoefft von dieſer Neuregelung einen günſtigen Einfluß auf die lür
kiſch engliſcher Beziehungen.

Der Kronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen.
Wie dic „Morgenpoſt“ aus Bukareſt meldet, hat der aus Venedig

zurückgekehrte Miniſter des königlichen Hauſes ein neues Schreiben
des nach der Schweiz abgereiſten Prinzen Carol mitgebracht, in dem
Carol darum bittet, den Namen Scharalat Monaſtireann annehmen
zu dürfen. Scharalat iſt die rumäniſche Bezeichnung für Karl, während

Monaſtireann der Name des rumäniſchen Landgutes des Prinzen
Carol, iſt. Wie verlautet, hat Prinz Carol drei Briefe an ſeine
Familienangehörigen gerichtet, und zwar einen an den König, einen
zweiten an die Königin und den dritten an ſeine Gemahlin, Prinzeſſin
Eleng. Seiner Frau teilt der Prinz mit, daß er die Ehegemeinſchaft
aufgebe und nie wieder aufnehmen würde. Er gebe ihr volle Freiheit,
die Scheidungsklage einzuleiten

Sozialiſten und Regierungsbildung in Frankreich.
Paris, 4. Jan. (WTB.) Der ſozialiſtiſche Parteitag des Seine

departements hat noch keine Beſchlüſſe über die Beteiligung an der
Regierung gefaßt, ſondern eine Kommiſſion von 24 Mitgliedern ein
geſetzt zwecks Ausarbeitung einer Entſchließung, über die nächſten
Freitag abgeſtimmt werden ſoll. Jm übrigen liegen noch folgende Er
gebniſſe anderer ſozialiſtiſcher Bezirksparteitage vor Für eine Be
teiligung an der Regierung haben geſtimmt: Allier, Finiſterre, Herault;
für eine hedingte Beteiligung Gard, Gironde, Tarn und Var; dagege
Saone; Somme und Loire

Liaptpheff mit der Regierungsbildung in Bulgarien beauftragt.
Sofia, Jan. (WTVB.) Lijaptpheff wurde vom König mit der

Bildung des neuen Kabinettes beauftragt. Man vermutet, daß das
neue Kabinett bald gebildet ſein wird. D. war zuletzt Vorſitender der
parlamentariſchen Mehrheitsgruppe der Regierungspartei.

Eine deutſche Jnterpellation im polniſchen Sejm.
Warſchau, 4. Jan. (TU.) Abg. Gräbe und Genoſſen von der

Deutſchen Vereinigung haben an den polniſchen Kriegsminiſter eine
Jnterpellation wegen der Nichtgewährung von Ruhegebhältern an die
jenigen Offiziere und Militärperſonen polniſcher Staaksgungehöigkeite ger
richtet, denen von den deutſchen Militärbehörden aus techniſchen Grün
den exſt nach dem 40. Januar 1920 die Entlaſſung bewilligt wurde.
Die Jnterpellanten fragen zum Schluß den Kriegsminiſter vb er bereit

im Verordnung oder Gnadenwege Militärperſonen dieſer Art dieexſetzung in den Kuheſtant mit den entſprechenden Penſivnen zu be

willigen.

Zuſammenſtöße an der litaniſch- polniſchen Grenze
Warſchau, 4. Jan. (TU.) An der litauiſchpolniſchen Grenze

kam es in den letzten Tagen zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen litani
ſchen Freiſchärlern und der polniſchen Grenzpolizei, wobei die Frei
ſchärler zahlreiche Verluſte erlitten. Die Lage in den volniſchlitaui
ſchen Grenzbeziehungen hat ſich infolgedeſſen verſchlechtert.

Polen für Beſchleunigung der Wirtſchaftsverhandlungen.
Warſchau, 4. Jan. (TU) Miniſterpräſident Skrzynskt hielt

mit dem neuernannten Direktor des Anßenhandelsdepartements jm
Miniſterium für Handel und Jnduſtrie, Cliwic, eine längere Konferenz
ab, in der beſchloſſen wurde, die gegenwärtig zwiſchen Polen einerſeits
und Deutſchland, Oſterreich, Frankreich uns der Tſchechoſlowaket
andererſeits geſührten Verhandlungen zwecks Abſchluß bzw. Ergänzung
und Reviſion der Handelsverträge nach Möglichkeit zu beſchleunigen

Eine abfällige Kritik der engliſchen Wirtſchaftslage

London, 4. Jan. (Pripv.-Tel.) Der New Statesman“ ver
öffentlicht heute einen ausführlichen Aufſatz über die engliſche Wirt
ſchaftslage. Er ſpricht darin die Meinung aus, daß auch der begrenzte
und vorſichtige Optimismus, der vielfach zum Jahresende zum Ausdruck
komme, unbegründet ſei. Er könne nur zu neuen Enttäuſchungen
führen. Die Abnahme der Arbeitsloſigkeit gehe hauptſächlich auf ad
miniſtrativen Maßnahmen zurück. Die Lage im Kohlenbergbau ſei
genau ſo ſchlecht wie o Die vorhandene Beſſerung der Konjunktur
gehe größtenteils auf die Kohlenbergbauſubvention zurück und ſei eine
künſtliche. Die Möglichkeit einer Lohnherabſetzung in England beſtünde
nicht. Sie würde eine weitere Verminderung des Konſums bedeuten,
und damit eine Schädigung der Jnduſtrie. Das Sprechen von der
Beſſerung der Verhältniſſe gleiche dem Geigenſpiel eines Verrückten
in einem brennenden Hauſe.

Tſchechiſcheſchwebdiſcher Schiedsvertrag.
Prag, 4. Jan. (TU.) Geſtern mittag zwölf Uhr wurde im

tſchechoſlowakiſchen Miniſterium des Außern der Schlichtungs und
Schiedsvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Schweden unterfertigt,

und zwar ſeitens Schwedens durch den außerordentlichen Geſandten
Baron Gerhard Loewen, ſeitens der Tſchechoſlowakei durch Außen
miniſter Dr. Beneſch.

Zeifgloſſen
Das faſchiſtiſche Glaubensbekenntnis

Ein gewiſſer P. del Franco in Rom hat zu Nutz und Frommen
der faſchiſtiſchen Jugend einen Katechismus verfaßt und herausgegeben,
aus dem wir, gemäß Jl Popolo“, nachſtehend das „faſchiſtiſche
Glaubensbekenntnis“ wiedergeben:

Frage: Was iſt das faſchiſtiſche Glaubensbekenntnis?
ntwort: Es iſt das Symbol, gegeben von den Apoſteln und

vom Faſchismus.
rage: Wie viel Artikel enthält dieſes Glaubensbekenntnis,
Intwort- Zwölf! Nämlich- Jch glaube an das ewige Rom, die

Mutter meines Vaterlandes, und an Jtalien, ihr Erſtgeborenes, das
geboren iſt durch Gottes Fügung aus ihrem reinem Schoße, das
gelitten hat unter den Barbaren, das niedergefahren iſt zum Grabe
und wieder auferſtanden im 19. Jahrhundert, aufgefahren gen Himmel
im Jahre 1918 und 1922 faſchiſtiſche Revolution ſitzend zur Rechten
der Mutter Roma, von dannen es richtet die Lebendigen und Toten.
Jch glaube an den heiligen Geiſt Muſſolinis, den heiligen Vater
Faſchismus, die Gemeinſchaft der Märtyrer, die Erlöſung der Jta
Nener und die Auferſtehung des Kaiſerreichs. Amen.

Ahnlichen Geiſt atmen die zehn Gebote, die ſieben Todſünden,
die ſieben Sakramente uſw.
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Merſeburger Kerreſpondent. Montag den 4. Janrar 1925.
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Die letzten Ferien des Schuljahres 1925/26
ſind zu Ende. Der längſte, ſchwerſt und bedeutungsvollſte Abſchnitt
liegt vor unſerer Schuljugend. Jetzt heißt es, alle Kraft zuſammen
raffen, die Zähne zuſammenbeißen, um im Endſpurt noch herauszu
holen, was möglich iſt. Für den einen gilt es, den errungenen Platz
an der Spitze zu halten, für den andern, wenigſtens zu denen zu
gehören, die durchs Ziel gehen. Bange wird das Herz alle denen im
Buſen ſchlagen, die ſich allzuſehr auf den Endſpurt verließen. Wie
mancher von ihnen wird in der Bahn bleiben und zur „Wieder-
holung“ auf den alten Startplatz zurückkehren müſſen.

Für unſere Abiturienten, Konfirmanden gilt es, die letzte Strecke
eines Abſchnittes zurückzulegen, an deſſen Ende ihnen die erſehnte

leider von vielen ſo falſch verſtandene Freiheit winkt. Wohl denen,
die, ein feſtes Ziel im Auge, auf ſicherem Wege in die Zukunft
ſchreiten können. Nicht vielen iſt es beſchieden. Schwankend ſtehen
noch allzuviele vor der Berufswahl. Die akademiſchen Berufe
ſind überfüllt und für viele nur unter größten Entbehrungen zu
erreichen.

Aber auch im Handwerk und der Jnduſtrie überwiegt
die Nachfrage nach Lehrlingsſtellen das Angebot bei weitem. Infolge
der ſchlechten Geſchäftslage können ſich nur wenig Handwerker und

Kaufleute entſchließen, Lehrlinge anzunehmen und die Jnduſtrie
betriebe begnügen ſich mit der Hälfte der vorjährigen Einſtellungen.
So kommt es, daß zum erſten Male ſeit Beendigung des Krieges

mehr als ein Drittel aller Volksſchulkonfirmanden ohne Ausſicht
auf eine Lehrlingsſtelle oder einen Broterwerb

dem Ende der Schulzeit entgegenſieht. Was ſoll aus ihnen werden
ſo müſſen ſich nicht nur die Betroffenen und ihre Eltern, ſo müſſen
auch wir uns fragen. Sollen dieſe jungen Menſchen, kaum ins
Leben getreten, ſchon das Heer der Arbeitsloſen vermehren? Sollen
ſie auf den Weg geſtoßen werden, der für ſo junge Seelen durch
Müßiggang zum Verderben führt? Hier gilt es, ein neues ſoziales
Problem zu löſen!

Januar
Janus, dem doppelgeſichtigen Gott, nach dem die alten Römer
ihren erſten Jahresmonat genannt hatten, waren einſt alle Türen und
Straßendurchgänge geweihk. Er war der Gott alles Anfangs und
Eingangs im Raum und Zeit, und der Monat, der heute noch ſeinen
Namen trägt, iſt gleich ihm das Sinnbild des Eingangs, in die
ungewiſſe Zukunft, die das vor uns liegende Jahr in ſich birgt. Die
zahlreichen Namen, die der Volksmund dem Januar gegeben hat,
kennzeichnen faſt alle ſeine Wetterunbilden. „Eismonat“ nennt man
ihn oder „Hartmonat“, „Wintarmanoth“ wollte ihn Karl der Große
bezeichnet haben in ſeinem Reich, und „Dickkopf“ hieß man ihn in
Mecklenburg, weil er gewöhnlich gar ſo eigenſinnig kalt iſt.

Daneben hat der Januar aber doch auch ſeine guten Seiten.
„Jm Januar iſt gut Bratwurſt eſſen!“ ſagt ein altes Sprüchlein,
womit Zeeg werden ſoll, daß im Januar auch manch fettes Schwein
ſein Leben laſſen muß. Jm Rheinland gilt beſonders der 17. Januar,
der Gedenktag des heiligen Antonius, der als Viehpatron verehrt
wird, als beliebter Feſttag für den Schweinefleiſch-Schmaus, woran
ſich in manchen Orten der hübſche Brauch ſchließt, daß das zuerſt
vom Prieſter geſegnete Fleiſch auch an die Armen verteilt wird.
Außerdem beſchert der Januar der tanz und veranügungsluſtigen
Menſchheit den Karneval. Selbſt im kleinſten Dörſchen gibt es ein
oder das andere Mal einen kleinen Tanz und fröhliche Muſik zum
Vergeſſen von Arbeit und Sorgenlaſt.

Als dex erſte und älteſte ſeiner zwölf Brüder ſoll der Januar
ein ganz beſonderer Wetterzauberer ſein. Vor allem ſoll er trocken
ein; denn ſobald er feucht iſt, bedroht er die Frucht und Weinernte
des e Jahres. Januarnebel bringen Krankheit und ein naſſes
Frühjahr, auch der Januarwind ſoll beileibe nicht von Weſten her
wehen, weil ſonſt Regen folgt, der den Saft zu ſchnell in die Bäume
treibt. Januar warm, daß Gott erbarm!“, heißt es; ſo hat denn in
dieſem Monat jede Witterung ihre beſondere Bedeutung und muß
genau beobachtet werden; denn manchmal ſtimmt's ſchließlich doch,
und dann weitz es der Januar beſſer als der unausrottbare hundert
jährige Kalender.

e

Vom Domgymnaſtum. Dem Diakonus Wuttke iſt durch
miniſtevielle Verfügung wieder ein Teil des Religionsunterrichtes am
Domgymnaſtum übertragen worden.

Das Turn und Sportabzeichen in Bronze des Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübungen hat der Turner Erich Hoffmann vom

dännerTurnverein errungen. Es wurde ihm bei der Weihnachts
feier des Vereins ausgehändigt und dürfte ihm wohl das ſchönſte Weih
achtsgeſchenk geweſen ſein.

90 jährige Stener. Vor 90 Jahren, am 1. Januar 1836 trat
die erſte Merſeburger Hundeſteuer in Kraft, verbunden mit allge
meiner Meldepflicht. Die Jahresſteuer betrug 2 Taler, hatte aber
ahlreiche Ausnahmen, die im Laufe der Zeit zum großen Teil ge
chwunden ſind. Es ſollen nun damals viele Hunde abgeſchafft

worden ſein. Schw.Anderung im Fahrplan der Strecke Halle Leipzig. Der be
ſchleunigte Perſonenzug ab Halle 10 Uhr 43. Min., an
Leipzig 11 Uhr 22 Min. verkehrt von jetzt ab als Perſonenzug
ab Halle 11,48 Uhr, an Leipzig 12 Uhr 27 Min. Der Zug verkehrt
alſo rund 1 Stunde ſpäter als bisher und h
e e Dieſe Maßnahme hängt mit der Hochwaſſerkata
trophe im Harz zuſammen und iſt vorübergehend

*r* Ein e Pferd kam am Sonntag vormittag gegen
10 Uhr die Weißenfelſer Straße entlang und bog in die Blumenthal
ſtraße und Leunger Straße ein. Es war vorher nicht möglich, das
ſcheue Tier aufzuhalten.

Selbſtmordverſuch. Jn einem Anfalle geiſtiger Störung ver
ſuchte ſich ein hieſiger Kaufmann am Neujahrstage auf dem Ger
traudenfriedhof in Halle das Leben zu nehmen. Er hatte ſich mit einer
Piſtole mehrere Schüſſe in den Kopf beigebracht. Er wurde der
Klinik zugeführt. Die Verletzungen ſollen nicht tödlich ſein.

Säuglingsfürſorge. Der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roken Kreuz Merſeburg Stadt nochmals in Er
innerung, daß am Mittwoch, abends 8 Uhr, im Saale des Vereins-
hauſes ffnerſtraße 1, Medizinalrat Dr. Kühnlein den Kurſusür Säuglingspflege eröffnet. Alle jungen Mütter ſind herzlich zu

ſelben eingeladen.

Das St. Barbarakrankenhaus (früher EliſabethKranken
haus II in Halle a. S., Barbaraſtraße 4 eröffnet neben der beſtehen
den geburtshilflichengyngekologiſchen Abteilung (Prof. Lindemann)
am 1. Januar 1926 eine neueingerichtete, chirurgiſche Abteilung. Die
Leitung der Abteilung übernimmt Prof. Dr. med. W. Budde, bisher
Dberarzt der chirurgiſchen Univerſitätsklinik, Halle a. S

Vom Halliſchen Stadttheater. Montag und Mittwoch „Jnter
mezzo“. Dienstag „Der Orlow“. Donnerstag in neuer Jnſzenierung
Die verkaufte Braut“, komiſche Oper von Smetang. Freitag „Jnge

horg“, Sonnabend „Die verkaufte Braut“. Das 5. ſtäd tiſche
Sinfoniekonzert findet am 11. Januar ſtatt. Leitung: General
muſikdirektor Erich Band. Soliſt Prof. Dr. Georg Schumann,
der auch in Halle wohlbekannte Dirigent der Berliner Singakademie.
Die Erſtaufführung ſeines neueſten Werkes: „Varigtionen über ein
Thema von Händel“ gab Gelegenheit, den Kamponiſten, der als Mo
rer einen beſonderen Ruf hat, zum Vortrag von deſſen Es-Dur

onzert zu gewinnen. t
Kauft deutſches Obſt.

Seit einigen Jahren wird der deutſche Markt von ganz billigen,
W Teil recht ſchlechten, zum Teil erfrorenen an den Verbraucher ge

ngenden italieniſchen und ſpaniſchen Apfelſinen und ſüdamerikaniſchen
Bananen überſchwemmt. In allen größeren Städten Deutſchlands
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ält auf allen

Die Hochwaſſergefahr vorüber
Die Saale ſeit Sonntag abend gefallen. Die Völkerwandernung

nach dem Neumarkt.
Schon am Sonnabend war das Hochwaſſer der Saale zum Still

ſtand gekommen. Wenn auch die Waſſermaſſen weiter mit derſelben
unverminderten Kraft daherbrauſten, ſo war doch der Stillſtand des
Hochwaſſers ein Zeichen, daß die

Hochwaſſerkataſtrophe ihren höchſten Grad erreicht

hatte. Es ſollte jedoch vorerſt anders kommen. Gegenüber des ſtädti-
ſchen Flußbades am Werder war nämlich, wie wir ſchon kurz am
Sonnabend mitteilen konnten, ein Dammbruch entſtanden. Da-
durch hatte ſich das wütende Element einen neuen Ausweg geſchaffen
und ſtrömte nun über die ſchon unter Waſſer ſtehenden Felder und
Wieſen, ſodaß hier die Straßen und das Rittergut Werder zwei bis
drei Meter unter Waſſer ſtanden. Dadurch kam das Vieh in eine
ganz bedrängte Lage, ſodaß trotz ſofortiger Schutzmaßnahmen doch
Verluſte zu beklagen ſind. Die Folgen wären nicht zu über
ſehen geweſen, wenn nicht die Freiwillige Feuerwehr, die Schupo und
die Saalefiſcher ſofort an die

Behebung des Dammbruches

gegangen wären. Vom Scheitplatz mußten ſie auf Fiſcherkähnen über
die ſtarke Strömung fahren, um zur beſchädigten Dammſtelle zu ge
langen und hier mit Sandſäcken, Brettern, Stämmen, Steinen uſw.
das Loch im Damme auszuſtopfen. Nicht leicht war die Arbeit bei
dem reißenden Hochwaſſer, aber es gelang den vereinten Kräften gegen
Abend, den Dammbruch notdürftig auszubeſſern. Dieſer ſchnellen
Hilfeleiſtung iſt es zu verdanken, daß größerer Schaden nun nicht
mehr angerichtet werden konnte. Trotzdem war das Waſſer durch die
Bruchſtelle ſo plötzlich auf das Werder gelangt, daß hier ein großer
Wildſchaden entſtanden iſt. Zahlreiche ertrunkene Haſen konnte
man bei der Kahnfahrt auf dem Werder im Waſſer ſchwimmen ſehen.
Hungrige Neumärker waren deshalb damit beſchäftigt, ſich einen Sonn
tagsbraten zu fiſchen. Ein durchnäßter und geängſtigter Haſe rettete
ſich aus den Fluten, durcheilte am Sonntag mittag im Galopp die
Dom, Burg- und Gotthardtſtraße, und verſchwand dann im Geſtrüpp
der Teichanlagen. Von hier aus wird ihn wohl der Weg in die
ſchützenden Feldfluren geführt haben.

Die Not der Werderbewohner war aufs höchſte geſtiegen. Da
machte ſich langſam das Fallen des Hochwaſſers bemerkbar. Während
der Nacht zum Sonntag ging das Waſſer noch ſtärker zurück.

Der Sonntag befreite dann Teile des Neumarkts vom Hochwaſſer,
brachte dafür aber eine andere noch gewaltigere überſchwemmung von
Menſchen, die hier die Hochwaſſerverwüſtungen beſtaunen wollten.
Schon in den frühen Morgenſtunden ſetzte der Verkehr ein, der nur
während des Kirchganges unterbrochen wurde und dann aber am Nach

mittag einen ungeheuren Umfang annahm. Dem Neugierigen machte
das Hochwaſſer großes Vergnügen, beſonders wenn ein Motorrad
fahrer oder gar ein Radfahrer verſuchte, durch das Waſſer, das auf
dem Neumarkt ſtand, zu fahren. Dem einen gelang es, der andere
büßte ſeinen Wagemut, indem er ausrutſchte und ins Waſſer ſtürzte.
Von der Stärke des Verkehrs am Sonntag auf dem Neumark macht
man ſich die beſte Vorſtellung, wenn man hört, daß eine Notbrücke
unter der Laſt zuſammengebrochen iſt.

Jntereſſant war die Freude der Kinder über das Hochwaſſer. Ob
wohl ſie ſelbſt oft von den ſchweren Folgen des Waſſers getroffen wur
den und die Wohnungen verlaſſen mußten, war ihr ſehnlichſter Wunſch,

daß das Waſſe nu weiteſteigen und es dann käftig frieren möge.
Bis dahin aber vertrieben ſie ſich die Zeit durch Gondeln in der Waſch
wanne, in Fäſſern, auf Türen und anderen „Fahrzeugen“. Jn einem
Falle nahm eine ſolche Waſſerfahrt faſt einen ernſten Ausgang. Ein
junger Mann gondelte auf einer Tür die Werderſtraße entlang und
gelangte in den Strom. Sein Fahrzeug wurde umgeriſſen und er ſtürzte
ins Waſſer. Da hier das Waſſer nach dem Teufelstümpel abfließt und
dadurch eine außerordentlich ſtarke Strömung iſt, konnte er ſich durch
Schwimmen nicht an Land retten, ſondern er wurde fortgetrieben.
Durch Hilferufe gewahrten ihn Schupobeamte von der Tümpelbrücke
aus, die ihn kurz vor der Brücke, wo die Hochwaſſerfluten mit Donnern
und Brauſen unter ſtarker Wirbelbildung in die Tümpel ſich ergoſſen
und der junge Mann ſicher den Tod gefunden hätte, in einen Kahn
ziehen konnten. So kam der Vorwitzige nur mit durchnäßten Sachen

haben ſich
gezählten Waggonkadungen ihre Ware an den Mann bringen.

Der Leidtragende iſt der deutſche Obſterzeuger. Schon ſind wieder
die erſten ſauren Apfelſinen in Deutſchland erſchienen und das
Schlimmſte iſt, ſie werden gekauft! ber das Weihnachts
geſchäft in deutſchen Apfeln wird aber allgemein geklagt.

Durch das Abfließen deutſchen Geldes ins Ausland im Austauſch
egen Südfrüchte verkümmert unſere blutleere Wirtſchaft weiter. Hier
ann nur geholfen werden, wenn der deutſche Verbraucher rückſichtslos die wel e Frucht ablehnt. und wenn der deutſche Hausvater Die

Südfrucht auf ſeinem Tiſch verbietet. Nur wenn die importierte Ware
keinen Abſatz findet, kann der de Obſtbau erhalten werden!

Reichswehrübung im Februar
übungsgelände zwiſchen Querfurt Freyburg- Merſeburg.

Wir erfahren hierüber aus zuverläſſiger Quelle:
Für Mitte Februar iſt von der 4. Diviſion eine fünf bis

ſechstägige Winterübung in der Gegend Querfurt--Frey
burg Merſeburg geplant. Die bung wird ſich vorausſichtlich in
der folgendermaßen umgrenzten Gegend abſpielen: Straße Merſeburg
Weißenfels (Stadt Weißtzenfels ausſchließlich), die Saale bis Bad
Köſen (Stadt Bad Köſen ausſchließlich), die Linie Punſchrau—Spiel
berg Kloſterhaeſeler Steinbach Bibra Altenroda Gr. Wangen
Weißenſchirmbach Nemsdorf Klein Eichſtädt Nieder Schmon

Querfurt.
Zwiſchen Laucha und Balgſtädt iſt ein gefechtsmäßiges

überſchreiten der Unſtrut in Ausſicht genommen.

alle und Saalfeld WD

D

D 202 e Leipzig und Erfurt.
D 238 zwiſ
D 32
D

D 191/200 zwiſchen Eiſenach und Lichtenfels.
Notwendig erſcheint eine einheitliche Regelung des

T et e e ehe für das ganze Reich, zumal zahl
reiche lokale Abweichungen beſtehen (z. B. in Süddeutſchland Gültigkeit
der Sonntagskarten z. T. am Sonnabend bereits ab 7 Uhr vorm.;
in Norddeutſchland dagegen erſt ab 12 Uhr mittags). Die Sonntags
karten ſollten überall von Sonnabend vormittag bis Montag vormittag

um wirkliche Wochenendfahrten zu ermöglichen Über größere
ntfernungen müßte auf allen Strecken die Benutzung der Eilzüge und

(gegen Zuſchlag) der D-Züge zuläſſig ſein.
Die Ausgabe von Sonntagsfahrkarten ſollte vermehrt werden,

5 für Merſeburg ger Querfurt zum Beſuch des Ziegelrodaer
orſt), nach Magdeburg und Deſſau.

davon. Wie leicht aber hätte der Leichtſinn ernſte Folgen nehmen können.

roße Südfruchteinfuhrunternehmungen gebildet, die in un

Mögen ſich alle leichtſinnigen Flußpiraten vom Neumarkt dieſen Vor
fall zur Warnung dienen ſaſſen.

Nach den letzten Meſſungen des Hochwaſſerſtandes ergibt ſich, daß
die Saale beſtändig weiter fällt.

Heute (Montag) vormittag 9 Uhr war der Stand am Oberpegel 4,32
Meter. Heute nachmittag betrug er 4330 Meter. Dadurch verſchwindet

das Waſſer vom Neumarkt immer mehr. Dafür aber treibt das
Grundwaſſer das Waſſer in die Keller, die faſt voll Waſſer ſind. Um
Vorräte, die hier verſchiedentlich in den Kellern aufbewahrt werden,
zu retten, wurde die Automobilſpritze auf den Neumarkt
gerufen, damit ſie die Keller auspumpen ſollte. Heute mittag war
die Spritze damit beſchäftigt, die unter Waſſer ſtehenden Maſchinen
räume der Möbeltiſchlerei Schwimmer leerzupumpen, da ſonſt die wert
vollen Motore verdorben werden.

Der geſamte Sachſchaden wird erſt in den nächſten Tagen
feſtzuſtellen ſein.

Ein Mißſtand
hat ſich am Sonnabend bei Eintritt des Hochwaſſers für die Be
wohner der Krautſtraße in unliebſamer und ſchädigender Weiſe
geltend gemacht. Trotzdem an maßgebender Stelle die Gefahr einer
überflutung der genannten Straße ſchon am Freitag bekannt war,
unterblieb jedoch der ſofortige Bau von Notbrücken. Dieſe Rückſichts
loſigkeit rächte ſich am Sonnabend vormittag bitter. Den Einwohnern,
die gezwungen ſind, früh um 5 Uhr, oder gar noch früher, ihre Ar
beitsſtätten aufzuſuchen, war am Sonnabend morgen der Weg abge
ſchnitten. So konnten beiſpielsweiſe aus einem Hauſe fünf Einwohner
ihre Arbeitsbetriebe nicht erreichen. Als im Laufe des Vormittags
der Kahnverkehr einſetzte, war es für die auswärts Arbeitenden zu
ſpät. Dieſes Beiſpiel läßt ſich vermehren, iſt doch die Krautſtraße aus
geſprochene Arbeiterwohnſtraße. Wer entſchädigt dieſe Leute für den
entgangenen Arbeitsverdienſt? Wie Hohn muteten dagegen die auf
geſtellten Notbrücken auf dem vorderen Teil des Neumarkts an. Mit
Recht kann ja geſagt werden: das iſt „Gefahrenzone“. Aber dies hat
in erſter Linie für die Krautſtraße Geltung. Während alſo hier der
oben geſchilderte Zuſtand eingetreten war, bevölkerten viele Hunderte
von Neugierigen die Planken der Notbrücken auf dem Neumaxrkte. Ein
Teil der Brücken hätte unter allen Umſtänden in der Krautſtraße, be
ſonders auf der linken, tieferen Seite, aufgeſtellt werden müſſen.
Hoffentlich zieht man bei ſpäteren Hochwaſſerfällen die nötigen Kon
ſequenzen.

Ammendorf, 4. Jan. Ein Akt unglaunblicher Ro
heit trug ſich am Sonnabend nachmittag auf den hochwaſſerfreien
Teilen der Auefluren zwiſchen Ammendorf und Schkopau zu. Eine
Rotte von ungefähr 30 Burſchen machte, mit ſchweren Knüppeln
bewaffnet regelrecht Treibjagd auf das Wild (R ehe und Haſen), das
ſich auf höher gelegenen Stellen gerettet hatte, und trieb es in die
Fluten, um es dort tot zuſchlagen. Der herbeieilende Jagdpächter
war gegen das Geſindel machtlos, erſt das energiſche Eingreifen eines
Kommandos Schutzpolizei aus Merſeburg machte dem widerlichen
Treiben ein Ende. Mehrere Verhaftungen konnten vorgenom
men werden trotzdem ein großer Teil der Rohlinge nach Burg und
Radewell entkam.

Burg i. Aue. Das Hochwaſſer iſt in der Nacht zum Sonntag
noch weiter gewachſen.

Die Aue gleicht einem großen See.
Jn einzelnen Kellern ſteht das Waſſer, die Kartoffelmieten

mußten geräumt werden. Der Weg nach Radewell iſt überſchwemmt.
Der Fußgängerverkehr wird durch die Notbrücke aufrechterhalten. Jn
den Fluten treiben viele tote Mäuſe und Ratten auch einzelne
Haſen. Jn ihrer Not ſuchten ſich die Tiere auf kleinen Jnſeln
auch Bäumen zu retten

Holleben. 4. Jan. Das große Hochwaſſer, welches die Saale ſeit
ächt Tagen führt, macht ſich auch hier unangenehm bemerkbar. Die
geſamte Aue zwiſchen Schlektau und Röpzig gleicht einem ungeheuren
See, der, da die Saale immer noch in andauerndem, langſamem
Steigen begriffen iſt, ſich ſtändig vergrößert. Auch der Mühlengraben
zwiſchen Beuchlitz und VPenlirchen hat ſeine hohen Dämme überſlutet
und ergießt ſeine ſchlammigen Waſſermaſſen über Felder und Wieſen.
Das Wild, unter deſſen Beſtand empfindlicher Schaden angerichtet
worden iſt, flieht die waſſerbedrohten Gegenden und rettet ſich auf
höher gelegene Stellen.
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Verordnung über den Verkehr
mit Kraſtſahrzengen

Von Dr. Röder Berlin-Schöneberg.
Beſonders wichtig aus der neuen Verordnung iſt folgendes

3. Abſ. 1 ſchreibt vor daß die Kraftfahrzeuge ſo eingerichtet
ſein müſſen, „daß jede vermeidbare Beläſtigung von Verſonen und Ge
fährdung von e durch Geräuſche, Rauch, Dampf oder üblen
Geruch ausgeſchloſſen iſt. Die Abführung der Verbrennungsgaſe bei

Die neue

Verbrennungsmaſchinen und des Dampfes bei Dampfmaſchinen hat
unter ausreichender ſchnelldämpfender Mittel zu geſchehen das Ende
des Auspüfferchens darf nicht nach abwärts gerichtet ſein. Die An
bringung von Auspuffklappen und andere Maßnahmen, die es ermög
lichen, die Schalldämpfer in ihrer Wirkung abzuſchwächen oder aus zu
ſchalten, ſind verboten.“
Sehr wichtig iſt auch die Neuerung im S 3 Abſ. 2. Danach müſſen

die Radkränze (Vollgummireifen) und Bremseinrichtungen (8 4 Abſ. 1
Nr. 2) ſo beſchaffen ſein, daß ſie dem ſtark angewachſenen Autoverkehr
entſprechen. So müſſen die Gummireifen aus hochelaſtiſchem Gummi
hergeſtellt ſein, die die Verkehrsſtraße weniger angreifen.

Und was die Sicherung des Verkehrs anbelangt, ſo erhält 8 4
folgenden aſat für Laſtkraftwagen: „Die Laſtkraftwagen
müſſen auf der linken Seite mit einen Spiegel verſehen ſein, der
dem Führer des Wagens die Beobachtung der Fahrbahn auch nach
rüchwärts ermöglicht.“ Ferner muß jeder Wagen eine Einrichtung
haben, durch die man die Abſicht des Führers anzuhalten erkennt
Wünſcht der Führer eine Anderung der Fahrtrichtung vorzunehmen,
ſo muß er dies durch Aufflammen eines gelbroten Lichtes rechtzeitig
bekanntgeben.

Der Schwerpunkt der neuen Verordnung liegt inſonderheit darin,
daß der Führer des Anutos oder des Motorrades dafür verantwortlich
gemacht wird, daß keine Beläſtigung von Perſonen oder Gefährdung
von Fuhrwerken durch Geräuſch, Dampf oder üblen Geruch mehr ein
kritt. Die Beſtimmung des S 17 Abſatz 8, die das Offnen von Aus
puffklappen innerhalb geſchloſſener Ortsteile verbietet, hat alſo keine
Exiſtenzberechtigung mehr. Ein ewiges Klagelied wurde bisher über
die kreiſchenden und oft ſehr erſchreckenden Hupen erhoben. Deshalb
wird jetzt im S 19 beſtimmt, innerhalb des Ortsteils ſind Warnungs
zeichen mit der Hupe nur ſo anzugeben, daß ſie wohl die Perſonen
in der Gefahrenzone warnen, nicht aber die in einem weiteren Um
kreis befindlichen Perſonen beläſtigen. Die Abgabe von Rufzeichen
iſt verboten; innerhalb des Ortsteils darf nicht gepfiffen
werden.Den Kleinkrafträdern wird ſehr ſcharf auf den Leib ge
angen, denn von jetzt ab unterſtehen alle Kleinkrafträder Polizei

licher Kontrolle. Sie müſſen ausnahmslos ein polizeiliches Kenn
eichen führen, das der Beſitzer vor der Jnbetriebnahme ſchriftlich

beattee muß rDie Vorſchriften über die Kleinkräfträder treten am März 1026
in Kraft. Die anderen Vorſchriften aber ſchon am 29. Dezember
1925. Bis zum 1. März ſind die Auspuffklappen bei den Autos uſw.
die bereits zum Verkehr zugelaſſen ſind, zu entfernen, ebenſo andere
Maßnahmen die es ermöglichen, die Schalldämpfer in ihrer Wirkung
abzuſchwächen, vollſtändig zu beſeitigen. Auch ſind bis zu dem gleichen
Tage die uspuffer, die der Vorſchrift des 8 3 Abſ. 1 nicht genügen,
u ändern. In der Übergangszeit iſt das Offnen der noch vorhandenenKuspufferklappen innerhalb der Ortsteile überhaupt verboten.

e
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100 Jahre Gasinduſtrie
Ferngasverſorgung Lauchſtädts durch das Gaswerk.

Wie wir aus einem Bericht über die Stadtverordnetenſitzung in
Lauchſtädt entnehmen, ſind zwiſchen den Stadtverwaltungen von Merſe
burg und Lauchſtädt zur Zeit Verhandlungen im Gange, die auf eine
Ferngasverſorgung der Stadt Lauchſtädt durch das Merſeburger Gas
Werk abzielen. Da die Verhandlungen ſich noch in Fluß befin en, ſind
nähere Mitteilungen darüber noch nicht zu erhalten. Hingewieſen ſei
jedoch darauf, daß das Merſeburger Gaswerk wohl imſtande iſt, ge
nügend Gas nach Lauchſtädt abzugeben.

Juſt in dieſer Zeit iſt es 100 Jahre her, daß als erſte deutſche
Stadt Hannover die öffentliche Gasbeleuchtung ein
a die Konzeſſion hierzu mußte allerdings einer engliſchen Geſell
chaft übertragen werden, da es eine deutſche Gasinduſtrie noch nicht

7 Dem BHeiſpiele Hannovers folgte im Jahre 1826 Berlin, in
em durch das Miniſterium des Jnnern mit der Jmperial-Kontinental-

Geſ. Aſſociation in London ein Vertrag abgeſchloſſen wurde, wonach
rer Geſellſchaft die öffentliche Beleuchtung während der Dauer des

ertrages vom 1. Januar 1826 bis 1. Januar 1847 übertragen wurde.
Es iſt intereſſant, daß dieſer Vertrag nicht von der Stadt, ſondern

vom Staate abgeſchloſſen wurde, aber das hatte ſeinen Grund
darin, daß durch die klägliche alte Straßenbeleuchtung in Berlin die
Sicherheitsverhältniſſe allzu ſchlecht geworden waren. Man führte bis
dahin nur Laternen mit Olbeleuchtung, die zum größten Teil noch aus
der Regierungszeit des alten Fritz ſtammten, der ſich übrigens der Beleuchtung ſeiner Hauptſtadt ſür die damaligen Verhältniſſe ſehr an

hatte. Der Berliner Aufſichtsbeamte für die öffentliche
eleuchtung führte damals den ſchönen Titel: „Jnſpektor für Stadt

leuchten.“ Jm September des Jahres 1826 erſtrahlte zum erſtenmal
die Berliner Hauptſtraße, Unter den Linden, in Gasbeleuchtung.
Jnm Jahre 1828 führten Dresden und Frankfurt a. M. die öffent
liche Gasbeleuchtung ein, 1887 Leipzig und Aachen, 1889 Elberfeld, 1840
Köln, 1842 Heilbronn, 1845 Stuttgart, 1850 München und 1856 Erfurt.
Bis zum Jahre 1850 gab es in Deutſchland 85. Gaswerke, zumeiſt
in ſtädtiſcher Regie. Von da ab nahm die Entwicklung einen ſchnellen
Fortgang. Waren es urſprünglich nur die großen Städte, die eine
eigene Gasanſtalt hatten, ſo wuchs dieſes Bedürfnis nach der veredelten
Steinkohle bekanntlich dem Roherzeugnis für die Herſtellung des
Leuchtgaſes) in größeren und kleineren Gemeinden

g7 Merſeburg wurde das erſte Gaswerk 1866 auf Betreiben
des Bürgermeiſters Seffner an der Ecke Poſtſtraße gebaut. 1911/12
wurde das jetzige Gaswerk an der n Straße erbaut. Der
Platz reicht für einen Ausbau des Werkes für einen Bedarf von
30 000 Kubikmetern.

Soweit der Bedarf nicht in ren Zentralen befriedigt werden
konnte, ſorgen Gruppengaswerke oder Gasfernleitungen von benach
barten Städten für die Zufuhr der benötigten Energie. Deutſchland
weiſt heute, nach Abzug der in den abgetretenen Gebieten gelegenen
Werken, mehr als 1200 Gaswerke auf, von denen ſich etwa
32 Prozent in den Händen öffentlicher Körperſchaften (Stadt- und
Landgemeinden) befinden.

Die Gasproduktion Deutſchlands betrug im Jahre 1900 ſchon
1300 Millionen Kubikmeter, und heute, wo das Gas auch zu Heizungs
rer viel verwendet wird, dürfte der Verbrauch mit etwa 8 Mil

iarden Kubikmeter jährlich nicht n hoch geſchätzt werden.
mmerhin bleibt der Gasverbrauch Deutſchlands weit hinter dem Eng

ands zurück. In dieſem Lande kam auf den Kopf der Bevölkerung undJahr ſchon 1909 ein Gasverbrauch von 125 Kubikmeter, während
nur einen ſolchen von 89 Kubikmeter aufwies. Die wirt-

ſchaftliche Bedeutung der r e iſt für die Städte ſehr groß,
da der Betrieb, beſonders wenn er nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten

eleitet wird, einen erheblichen Reingewinn abwirft. Aus dieſem
runde kann man im Intereſſe des Wiederaufbaues des deutſchen

Wirtſchaftslebens nur wünſchen, daß die deutſche Gasinduſtrie ſich im
gleichen Maße wie bisher, günſtig weiter entwickelt

Tageskalender.
Montag, 4. Januar.

Vortrag des Reichsbankgläubiger- Verbandes im „Caſino“.
Dienstag, 5. Januar.

Sitzung des Kreistages. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Totengräber
eines Kaiſerreiches. Union-Theater, Nick, der König der
Chauffeure.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 1. (Dienstag)- Sehr mild, ſtarker Wind, Regenfälle,

v wolkig bis trüb. 6. 1. (Mittwoch): Abwechſelnd heiker und
wolkig, ſinkende Temperatur, windig, Niederſchläge in Schauern.

Aus dem Zweckverband Leung
X Göhlitzſch, 4. Jan. Eine beſondere Weihnachtsfreude wurde

unſerer Kir zuteil. Dank der rührigen Gemeinde wurde die
Orgel mit neuen Pfeifen beſchenkt, die am erſten Weihnachts
tage ihre wuchtigen Töne erklingen ließen. Paſtor Schumann
weihte die Pfeifen und brachte in ſeinen Worten den Dank gegen den
Herrgott zum Ausdruck. Hoffentlich werden ſich bald einige Spender
für die neuen Kirchenglocken finden, damit das wimmernde
Geläut der kleinen Glocke ein Ende erhält.

S. Wehlitz, 4 Jan. Einen genußreichen Abend verſchaffte die„Liederktafel“ von See den Einwohnern von We und
Umgegend, indem ſie am Neujahrstage in Munkelts Gaſthauſe einen
Konzerte und Operettenabend veranſtaltete. Muſikvorträge
und Männerchöre wurden tadellos zu Gehör gebracht. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand die Operette „Die Ratsmädels“ von H. Mar
zellus. Die ſpielenden Damen und Herren verſtanden es, die Zuhörer
des vollſtändig überfüllten Saales ſo zu feſſeln, daß eine Ruhe herrſchte,
die vorbildlich genannt werden muß. Nach Schluß zogen ſich die
älteren Herrſchaften in die großen Gaſtzimmer zurück, ſo daß es ge
lang, für die Jugend einen kleinen Tanzkreis zu ſchaffen. Muſikali
ſcher Leiter des Vereins iſt Lehrer Vogel Wehliß.

z Lauchſtädt, 4 Jan. Ein furchtbarer, orkangartiger Wind
hat in hieſiger Gegend viel Schaden angerichtet und mit Mühe und
Not wurde ein größeres Unglück verhütet. Die hieſige H.ſche Bock
mühle nördlich vor Lauchſtädt ſollte ein wenig in die Windrichtung
r werden, als ein furchtbarer Windſtoß dem behandelnden Müller
ie Winde aus der Hand riß und ſomit das Werk vollſtändig der Ge

walt des Sturmes preisgegeben war. Mit Schnelligkeit drehte ſich
das Gebäude, die hintere Stützvorrichtung, der ſog. Sterz, dem Winde
g. Das ganze Geſtell zitterte und ſchwankte. Da erſchienen im letzten
Augenblick die aus dem Schlafe gerufenen nahen Einwohner und mit
Lebensgefahr wurde dem Sturm die Beute entriſſen. Schon hatte ſich
der ſog. n als viele Hände zugriffen. Das Geſtell konnte
gedreht und befeſtigt werden.

S Schkeuditz, 4. Jan. Auf dem henachbarten Rittergute Klein
Liebenau brach Sonnabend nachmittag in der 3. Stunde im Kuh
ſt a lI durch Kurzſchluß der elektr. Leitung ein Schadenfeuer
aus, das ſehr bedenklichen Umfang annahm, da die benachbarten
Feuerwehren des Feuers nicht Herr werden konnten. Die Leipziger
Dampfſpritze, die mit 2 Schlauchleitungen arbeitete, löſchte das Feuer
innerhalb einer Stunde. Der Dachſtuhl des Kuhſtalles iſt vollſtändig
niedergebrannt. Viele Stroh- und Futtervorräte wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden, der ſich auf etwa 40 000 M. beläuft, iſt
durch Verſicherung gedeckt. Die polizeilichen Ermittelungen über Ent
ſtehen des Feuers ſind aufgenommen

S Schkeuditz 4 Jan. Beim Standesamt Schkeuditz
wurden im Jahre 1925 gemeldet 148 Geburten, 65 Eheſchließungen
und 56 Sterbefälle.

8 Dürrenberg, 4. Jan. Störungen in der kern der
elektriſchen Energie von ſeiten der Saline ſind in den etzten
Tagen an der eonrr und verurſachen viel Arger, Verdruß
und Schaden. Schuld daran iſt das Hochwaſſer, welches die
Tätigkeit der Turbinen ausſchaltet. Es empfiehlt ſich für die gewerb
lichen Betriebe, die Gasbeleuchtung neben dem Elektriſchen wieder in
gebrauchsfähigen Zuſtand zu ver ſetzen.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 4. Jan. „Das Kleinbahnprojekt Weißenfels

Mücheln wird der demnächſt einzuberufenden Jntereſſentenverſamm
lung den bei der erſten Zuſammenkunft gegebenen Anregungen gemäß,
wie nunmehr endgültig feſtſteht, in der erweiterten Geſtalt Weißen
fels Mücheln Querfurt zur Genehmigung vorgeſchlagen werden. Jm
einzelnen wird die Bahn folgende Linien innehalten: Weißenfels
Tagewerben Reichardtswerben Poſendorf Roßbach Leiha. Von
Leihe aus gabelt ſie ſich, geht weſtwärts über Almsdorf, Gröſt,
Branderoda und die ſog. vier Dörfer nach Querfurt, während die
andere Abzweigung von Leiha aus über Schortau und Bedra, ohne,
wie erſt angenommen war, die Bahn Merſeburg Mücheln zu be
rühren, Mücheln erreicht und dort ihren beſonderen Bahnhof erhält.
In dieſer Geſtalt wird die geplante Bahn möglichſt allen Jntereſſen,
die von ihr Förderung erwarten, gerecht werden. Finanziell iſt das
Unternehmen als geſichert zu bezeichnen, da einmal aus den von ihr
berührten Ortſchaften Zeichnungen in genügender Höhe deils ſchon feſt
angemeldet, teils in ganz ſichere Ausſicht geſtellt ſind und da die vor
läufige Regelung der finanziellen Seite des Unternehmens von einem
guten größeren Bankhauſe zugeſagt iſt. Die Rentabilität des
erweiterten Bahnbaues ſteht außer Frage; ſomit iſt die Zeichnung von Aktien zur Kleinbahn Weiſenſels Macheln Huerfutt als
eine nutzbringende, ſichere Kapitalsanlage zu betrachten und zu emp
e Der erſtaunte Leſer hält dieſe Notiz für einen verfrühten

prilſcherz. Und dennoch iſt dieſer Plan, der ein gewichtiger Schritt
für die zukünftige Entwicklung des ſüdlichen Haſſegaues wäre, ſchon
vor mehr als 80 Jahren ſo weit gediehen geweſen, wie die
obige Notiz aus dem Jahre 1894 es beſagt. Aber noch heute ſind die
meiſten der genannten Ortſchaften ohne Bahnverbindung und Mücheln
hat auch heute noch keinen eigenen, geſchweige denn einen beſonderen
Bahnhof. Die vor 30 Jahren gehegten großen Hoffnungen fanden erſt
17 Jahre ſpäter eine beſcheidene Erfüllung durch die Weiterführung
der Bahn Merſeburg Mücheln nach Querfurt. Das kleine Jubiläum
der jetzt 15 Jahre beſtehenden Verbindung des Geiſeltals mit der
Kreisſtadt Querfurt iſt der Anlaß zu dieſer Erinnerung an die Pläne
vor einem Menſchenalter.

Querfurt, 4. Jan.
im n 1925 49 Ehen deſſen
Sterbef

ſtellen. Die Zahl der Sterbefälle iſt ungefähr gleich geblieben.

Nr. 2.

Turnen Spiel Sport
Die geſtrigen Verbandsſpiele

wurden am Sonnabend abend vom Gauvorſtand zu einem Teil
abgeſagt. Grund: ungünſtige Bodenverhältniſſe.

B. C. Preußen
ren der mag rſtigra Boden und Witterungsverhältniſſe

wurden alle Spiele bis auf das der Juniobrenmannſchaft noch am
Sonnabend abgeſagt. Letztere gewann gegen die gleiche Mannſchaft
P wart Kötzſchen mit 2: I und ſicherte ſich ſomit zwei wertvolle

unkte.

Städteſpiel Dresden Halle 2 3
Jn Dresden ſtellte der Städteausſchuß der Halleſchen Städte

mannſchaft eine als „zweite Garnitur“ zu bezeichnende Städteelf entgegen, hatte aber nicht das Glück, den Sieg über die Hallenſer davon
zutragen, obgleich die Hallenſer mit Erſahß für Kagemann, Gäbelein
und Schröder antraten und in ihrem Tormann Schröder (Halle 36)
h re einen richtigen Torwart aufſtellten, da dieſer ſonſt Läu
er ſpielt

Die Dresdnexr Mannſchaft hätte nach dem Spielverlauf den
Sieg davontragen müſſen nach der zum Teil recht großen überlegen-
heit, zumal in der erſten Spielzeit. Die Niederlage iſt aber auf das
völlige Verſagen des Mittelläufers Starke und des rechten Verbin
dungsſtürmers Poſtel, beide vom Fußballring, zurückzuführen. Auch
die anderen Stürmer ließen manche Gelegenheit durch Unentſchloſſen
heit aus und hätten, da kein routinierter Tormann gegenüberſtand,
dieſen ſchwachen Punkt des Gegners durch fleißiges Schießen ſicher
mehr als zweimal überwinden können. Ohne Tadel war die Dresdner
Verteidigung, in der beſonders Herzog (DSC.) glänzte und auch die
beiden Außenläufer Berthold (DSC.) und Schmiedel (Guts Muts),
der dann mit Starke den Mittelläuferpoſten tauſchte. Jm Sturm
konnte nur Weckert (Spielvereinigung) reſtlos befriedigen.

Von den Hallenſern verdient der Tormann Schröder als Kage
mannErſatz ein Sonderlob. Er zeigte ſich reichlich geſchickt und ent
ſchloſſen und riskierte unter rückſichtsloſer Einſetzung ſeines Körpers
manche Robinſonade. Daß er mitunter reichlich vom Glück r
war, ſoll ſeine gute Leiſtung um nichts vermindern. Sonſt gab es in
der Hallenſer Mannſchaft keinen ſchwachen Punkt und jeder Spieler
erfüllte reſtlos ſeine Pflicht. Zu erwähnen wären der Mittelläufer
Riemann, und der geſamte Sturm, der mitunker glänzende Kom
binationszüge zeigte und den Dresdner Sturm weit überragte.

Der Schiedsrichter Hille (VfB.-Leipzig) hatte kein ſchweres
Amt und leitete das Spiel mit größter Umſicht

Spielverlauf. Vom Anſtoß ab ſehen ſich die Dresdner in
der Hallenſer Hälfte feſt und laſſen die Gäſte nur ſelten durchkommen.
Jn der 21. Minute fällt durch Diettrich das erſte Tor. Das Spiel
wird dann offener. Die Dresdner erzielen zwei weitere Ecken. Jn
der 87. Minute ſtellt Thomas das Ergebnis auf 121. Kurz vor
Halbzeit ſchießt Bräutigam das zweite Tor. Pauſe 21 für
Halle. Vom Wiederanſtoß drückt Dresden auf Tempo, hat aber mit
ſeiner fünften Ecke keinen Erfolg. Jn der 50. Minute ſtellt Haft-
mann das Ergebnis auf 2:2. Dresden bleibt weitere zehn Minuten
überlegen. Dann kommt Halle auf und Dresdens Tormann rettet in
höchſter Not zur vierten Ecke für Halle. Die 77. und 78. Minute
ſieht Dresden wieder vor dem Halleſchen Tor, die hintereinander drei
Eckbälle erwirken. Ein drittes Tor für Dresden wird wegen Abſeits
nicht gegeben. Ein wuchtiger Angriff der Hallenſer führt dann zum
ſtegbringenden Tor durch Böhme-Sportfreunde. Eckenverhältnis 9: 4
für Dresden.

Radſport.
Das Ergebnis des Brüſſeler Sechstagerennens.

Die Brüſſeler „six days“ ſind beendet. Jm Verlaufe des letzten
Tages gelang es den Favoritenmannſchaften, ihre am vierten Tageveroreren Runden wieder einzuholen. Jn den Wertungen ſchnitt das
holländiſche Paar van Kempen-van Nek weitaus am erfolgreichſten ab
und konnte durch den großen Punktvorſprung einen überlegenen Sieg
davontragen. Jn 144 Stunden wurden 3589,905 Kilometer zurückgelegt

Das genaue Ergebnis: I. van Kempen-van Nek 1360 P.
2. Degraeve-Thollembeck 960 P., 3. Perſhn-Verſchelden 955 P., 4. van
HevelVerſchueren 195 P.

4 V n
e Gtabtthenter.

Montag, 728 Uhr: Jntermezzo. Eine bürgerlicheKomödie mit ſinſoniſſhen Zwiſchenſpielen von

Richard Strauß.
WBolksbelhre.

Mittwoch, den 6. Januar: „Jntermezzo“, Theaterge
meinde L.

Bahnhof Niederbeung.
Voranzeige e San arg Voranzeige

10 Prozent Auf alle nicht dem Ausverkauf zugeteilten Waren 10 /0
Vergütung mit Ausnahme von Garnen und Markenartikeln

Anſer diesjähriger Jnventur- Ausverkauf beginnt am Montag, den 4. Januar
und dauert 12 Tage bis zum 16. Januar

Unſere Preiſe ſind tief herabgeſetzt, teilweiſe bis zur Hälfte der bisherigen

Verkaufspreiſe, um mit den noch vorhandenen Beſtänden in Winterwaren

vollſtändig zu räumen.

Verkauf nur gegen Baarzahlung kein Umtauſch

Hr. Maskenballveranſtaltet vom Arbeiter Radf. Verein Niederbeung.

Wehr WechrerregWorosegesge
Cröllwitz, den 17. Januar

großer Maskenball
mit Prämiierung.

Es ladet freundlich ein H. BVotterke

10 Prozent
III

i

MNerſeburg, Entenplan 8
Verkaufszeit während des Ausverkaufs von 9 1Uhr und s 7 Uhr
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Provinz und Nachbarländer
Landrat Müller Polizeipräſident von Frankfurt.

Halle a. S. Anſtelle des zum Regierungspräſidenten von Wies
baden ernannten Polizeipräſidenten Er ler iſt Landrat Müller
der Verwalter des Landratsamt des Saalekreifes, zum Polizei
präſidenten von Frankfurt a. M. ernannt worden.

Wieder eine Brandſtiftungsaffäre.
t Blankenburg a. H. Jn der Harzer Möbelfabrik brach Feuer

aus. Die Feuerwehr konnte den Brand bald lvöſchen, ſtellte aber
feſt, daß ſich allenthalben in den Räumen mit Petroleum getränkte
Lappen befanden. Der Beſitzer, Möbelfabrikant W. Weiß, wurde
wegen Brandſtiftung verhaftet und legte ein Geſtändnis ab. Als
Grund zu der Tat gibt er ſchwierige Lage infolge mehrerer Pro
zeſſe an.

Schwerer Kampf mit Wilderern.
t Saxdorf (Kr. Liebenwerdaſ. Auf einem Reviergang traf der

Schmied und Gaſtwirt Ullrich zwei Bauern, Vater und Sohn, aus
Zobersdorf, beim Frettieren. Seiner Aufforderung, mit ihm zu der
nächſten Landjägerſtation zu kommen, leiſteten die beiden keine Folge.

Es entſpann ſich ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf der eine der
Wilderer den Jagdbeſitzer mit ſeiner Büchſe über den Schädel ſchlug,
ſo daß der Kolben zerſplitterte. Jn ſeiner Notwehr machte Ulrich
von der Waffe Gebrauch und verletzte den einen der Wilderer ſchwer
durch einen Schuß in den Oberſchenkel. Die beiden Wilddiebe ent
riſſen ihm darauf die Waffe, ſo daß er flüchten mußte. Nur dem
Umſtand, daß die im zweiten Lauf ſeines Gewehres ſteckende Kugel
beim Abſchuß durch einen der Wilderer verſagte, hat Ullrich ſein
Leben zu verdanken. Die beiden Wilderer wurden noch am ſelben
Abend durch die Landjägerei ermittelt und abgeführt.

Schurkenſtreich.
x Coswig. Das vor einigen Tagen ſchon gemeldete Verſinken der

Badeanſtalt des hieſigen Schwimmvereins glaubte man zunächſt auf
ein Naturereignis, hauptſächlich Eisgang, zurückführen zu müſſen. Jetzt
hat ſich nun aber herausgeſtellt, daß der Verluſt der Anſtalt durch
einen Schurkenſtreich herbeigeführt worden iſt. Jn die Wandungen
eines der tragenden Pontvns iſt mit einem ſchweren Metallgegen
ſtand ein großes Loch r worden. Das hierdurch zum Sinken
re Ponton zog die ganze Schwimmanſtalt nach ſich unter das

er.

Das „Leipziger Tageblatt“ ſtellt ſein Erſcheinen ein.
t Leipzig. Das „Leipziger Tageblatt“ ſtellte nach faſt 120 jähr.

Beſtehen mit dem 31. Dezember ſein Erſcheinen ein. Es wird mit
der im gleichen Verlage erſcheinenden „Neuen Leipziger Zeitung ver
ſchmolzen, die von nun an die Bezeichnung „Leipziger Tageblatt“ als
Untertitel führen wird.

Schachtunglück durch Schäden im
Förderſtuhl

Vier Bergarbeiter verunglückt. Ein Aufſeher getötet.
Oſchersleben (Bode). Auf der Gewerkſchaft Wilhelmshall bei

Anderbeck erlitten vier Bergarbeiter und ein Aufſeher
einen Unfall im Förderſtuhl. Der Aufſeher wurde getötet, die
anderen teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Urſache ſollen Schäden
in der Einrichtung des Förderſtuhles ſein.

Die Hochwaſſerkataſtrophe im Harz
Ungeheure Schäden.

Quedlinburg, 4. Jan. Die Hochwaſſerſchäden des geſamten
Bodetales, der Stadt Quedlinburg, des Vorharzes, ſind unermeß
lich. Wenn auch am Mittwoch abend das Steigen der Bode auf
hörte, während gleichzeitig ein ſtarker, wolkenbruchartiger Regen ein
fetzte, ſo ſtehen doch

von Quedlinburg bis Rübeland
alle Keller unter Waſſer, alle Wege und Baulichkeiten, in
denen die Flut ſtellenweiſe bis 1,60 Meter hoch ſtand, ſind verſchlammt.
Aus allen Häuſern wird Waſſer geſchöpft. Der Ratskeller bildet
eine einzige Schlammgrube, alles Mobiliar iſt vernichtet Auf
dem Kloſtergut Weperli konnten Schafe und Pferde noch gerettet
werden. Die geſamten bedeutenden Samen und Gartenkulturanlagen
Quedlinburgs in der 30 000 Morgen großen Feldmark ſind vernichtet,
ebenſo die Sommervorräte.

e

Überfall iſt!)

Der Bahnverkehr iſt ſeit Donnerstag mittag wieder auf
genommen, aber der Bahnhof ſteht noch zum Teil unter Waſſer. Nach
Thale zu iſt das Land noch eine große Seenfläche oder Schlammgrube.
Wochen werden vergehen, ehe die notwendigſten Arbeiten an der
Wiederherſtellung der Gasleitungen, den Brücken getätigt ſind. Be
ſonders gelitten haben: der Brühl, Bad Deppenword, Hed
dersleben, die Unterſtadt von Thale (drei Bodebrücken fort
geriſſen, die anderen angefreſſen; die Unterſtadt geräumt. Das eine
Gleispaar der Quedlinburg Blankenburger Bahn iſt am Bahnhof
Bodetal mit der Böſchung abgerutſcht und hängt

Notſtandsmaßnahmen in weiteſtem Umfange ſind von den
beteiligten preußiſchen und braunſchweigiſchen Behörden in die Wege
geleitet.

Die Verheerungen in Ouedlinburg.
Ouedlinburg. Noch am Sonnabend waren die Waſſermengen in

Quedlinburg ſo groß, daß die Keller nicht ausgepumpt, die Gewächs
häuſer der Gartenbaubetriebe nicht betreten werden können. Das
Gaswerk iſt mindeſtens auf 14 Tage gebrauchsunfähig. Waſſer
und Elektrizitätswerk dagegen konnten notdürftig in Betrieb geſetzt
werden. Die Zeitungen können auch in den nächſten Tagen nicht
erſcheinen. Sehr groß iſt der Schaden bei Gebr. Nette, deren be
rühmter Stumpfburggraben mit ſeinen Kulturen völlig ver
nichtet iſt.

Man ſchätzt 126 Millionen Mark Schaden.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen; der Wirt

ſchafts und Flurſchaden aber iſt ungeheuer. Das Vieh der kleinen
Leute iſt faſt überall ertrunken.

Der Rückgang des Hochwaſſers.
Magdeburg. Nach einer Meldung der Preſſeſtelle der Reichs

bahndirektion Magdeburg war der Stand des Hochwaſſers am 1. Jan.,
12 Uhr mittags, folgender:

Das Hochwaſſer im Harzgebiet geht weiter zurück. Von den durch
Hochwaſſer geſperrten Strecken im Bezirk der Reichsbahndirektion
Magdeburg ſind bis jetzt weiter befahrbar geworden:
Reichsbahnſtrecke: Wegeleben Quedlinburg Thale und Qued

linburg- Bad Suderode.
NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn: Strecke DreiAnnenHohne-

Eisfelder Talmühle.
HalberſtadtBlankenburg. Eiſenbahn:

Rübeland und Blankenburg--Thale Nord.

Das rätſelhafte Loch im Hofe.
x Wolmirsleben. Die Bewohner der elektriſchen Zentrale der

Grube „Johanna Henriette“ bekamen keinen geringen Schrecken, als
ſie abends gegen 7 Uhr im Hofe ein dumpfes unterirdiſches Poltern
und Dröhnen hörten und, aus dem Hauſe ſtürzend, im Hofe ein
offenes Loch, einen ſogen. Bruch, im Durchmeſſer von etwa 5 Meter
entdeckten. Trotzdem die Entfernung zum Schacht noch immer
mehrere hundert Meter beträgt, muß doch durch den Abbau ein Hohl
raum unterhalb des Hofes entſtanden ſein, der nun, vieſſeicht infolge
Abziehens des Waſſers, ſich plötzlich geöffnet hat. Es iſt wie ein
Wunder zu betrachten, daß der Hohlraum nicht unter dem Hauſe war.
Es wäre unfehlbär zuſammengeſtürzt und mit in die Tiefe geriſſen
worden, ſämtliche Bewohner unter ſich begrabend. Die Grubenver-
waltung hat die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen

Der ordnungsliebende Einbrecher.
t Wolmirsleben. Ein Dieb, der mit der Ortlichkeit gut vertraut

geweſen ſein muß und anſcheinend auch das Verſteck des Haus
ſchlüſſels kannte, benutzte die Abweſenheit der Hausbewohner, des
Landwirts D., der mit ſeiner Frau ein Landwehrfeſt mitmachte, um
ungeſtört zu „arbeiten“. Jn einem Pulte fielen ihm 500 M. in die
Hände, auch die unter dem Weihnachtsbaum liggenden Zigaretten hielt
er des Mitnehmens wert. Aus einer anderen Stube ſollen weitere
35 M. entwendet ſein. Nach getaner Arbeit trat er geräuſchlos und
in voller Ordnung den Rückzug an. Die Haustür war ordnungs

Strecken Blankenburg-—

gemäß verſchloſſen, kein Schrank durchwühlt, ſo daß den Nachhauſe
mmenden zunächſt nicht das geringſte auffiel.

nächſten Tages bemerkten ſie den Diebſtahl

Hypnotiſiert und beranbt.

t Gräfenthal. Jm Perſonenzuge hypnotiſierte ein fahrender
älterer Mann ein 21 jähriges Mädchen, um ſie zu beſtehlen. Die Be
ſtohlene kann ſich auf nichts mehr entſinnen. Nachforſchungen nach
dem Täter ſind im Gange. (Wenn das nur nicht wieder, wie in ſo
vielen ähnlichen Fällen, ein von dem jungen Mädchen erdichteter

Erſt im Laufe des

Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Feuergefecht mit einem Wildſchützen.
Kirchberg i. S. Bei einem Zuſammentreffen mit einem Wild

ſchützen auf Flur Culitzſch ſind auf einen Jäger zwei Schüſſe aus
einer Piſtole abgegeben worden. Darauf flüchtete der Wilddieb in
Richtung Windhaus Der Jäger, der nicht getroffen worden war,
gab drei Schüſſe auf den Davoneilenden ab, die wahrſcheinlich gleich
falls daneben gingen, denn der Wildſchütze iſt in der anbrechenden
Dunkelheit unerkannt entkommen. Für die Ermittelung des Täters
hat die Gendarmerie eine Belohnung ausgeſetzt.

Schwere Autvunglücke.

t Schönheide. Der 28 Jahre alte Uhrengroßhändler Stumpf
aus Bamberg war zwiſchen Wilſchhaus und Schönheide mit ſeinem
Opelwagen an einen Grenzſchutzſtein angefahren, wobei ſich der Wagen
überſchlug. Stumpf und ſein Beifahrer wurden in den Straßen
graben geſchleudert. Stumpf war fofort tot, während der Mit
fahrer ſchwer verletzt wurde.

Lengenfeld i. V. Ein Auto aus Chemnitz fuhr Freitag nach
mittag auf der Fahrt von hier nach Zwickau an einen Baum und
wurde vollſtändig zertrümmert. Die Jnfaſſen konnten,
leicht verletzt, die Fahrt mit der Bahn nach Chemnitz zurücklegen,
während der Chauffeur ſchwer verletzt ins Lengenfelder
Krankenhaus gebracht wurde.

Unruhige Silveſternacht in Plauen.
Plauen. Hier mußte in der Silveſternacht faſt die geſamte

Schutzmannſchaft aufgeboten werden, um die Ruhe auf
recht zu erhalten. Es war eine Neujahrsnacht wie ſeit etwa zwanzig
Jahren nicht. Von 12 Uhr ab bis früh 6 Uhr war das überfall-
kommando in drei Kraftwagen ununterbrochen unterwegs Jn zahl
reichen Lokalen gab es Schlägereten, bei denen ſich die Gäſte
mit Stöcken und Biergläſern bearbeiteten, ſo daß
zahlreiche Verletzungen, bedauerlicherweiſe auch eine ſchwere zu ver
zeichnen waren. Einem Schwerverletzten wurde durch einen Stich
in die Bruſt die Lunge verletzt.

Frevelhafter Selbſtmord
Bismark. Weil ihm vonſeiten der Mutter nicht genug Geld zum

Silveſterball überlaſſen wurde hat ſich hier der 19 jährige Schloſſer
geſelle W. Erxleben in der Neujahrsnacht erſchoſſen. Seit Weih
nachten arbeitslos, konnte er nicht ſo, wie er es ſonſt gewohnt war,
ſeinem Vergnügen nachgehen. Mit dem, was ihm die Mutter mitgab,
hätte er gleichwohl in beſcheidenem Maße ſein Vergnügen haben
können; aber die junge Welt von heute iſt eben in ihren Anſprüchen
maßlos verwöhnt; die Zehrgroſchen der Mutter waren bald ver
braucht. Schon als ſie ihn, bei dem Verſuch, mehr zu erlangen, ab
wies, ſoll er geäußert haben, ſie würde noch an ihn denken, ein
Trauerflor koſte mehr Geld. Jn der Nacht, als die Familienglieder
alle wieder zu Hauſe waren, hat der junge Menſch dann ſeine unſelige
Abſicht ausgeführt und ſich mit einem Revolver in die Schläfe ge
ſchoſſen. Die ſofort herbeigerufenen Arzte Dr. Bruns und Dr.
Kaufmann konnten nur noch den Tod feſtſtellen.

Rundfunf
Montag, 4. Januar.

Leipzig. Welle 452.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

4—5.30 Uhr nachmittags Nachmittags Konzert.
77,30 Uhr abends: Vortrag „Kartoffelaufbewahrung im Winter“.
7,30—8 Uhr abends Vortrag „Weimar- Bayreuth!“
8315 Uhr abends: Volkstümlicher Abend.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Dienstag, Januar.
Leipzig. Welle 452 Meter.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert.
5,30—6 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkte.
6/30--7 Uhr abends: EſperantoKurſus.
7780 Uhr abends: Vortrag „Der Aufbau des

Staates nach Bevölkerung und Wirtſchaft.
730—8 Uhr abend: Vortrag: „Die Kinderlüge“.
815 Uhr abends: Symphonie- Konzert.

jugoſlaviſchen

Das große Gratten
Roman von H. A. von Byern

14. Jortfetzung. (Nachdruck verboten.Jch faßte ſeine Hand.
„Mögeſt du es immer, immer bleiben, mein lieber, guter Kerl!“
„Do feit ſi nix!“ Erx lachte: „Jeſſas, Bub', i muß mi ja um

iehn Die Haken des Waffenrocks ſperrten ſich. „Hab' zuvielFeſt ang'ſetzt!“

„Schreib öfters mal, Vinzenz, wenn's bloß eine Karte iſt, und
gib deine Adreſſe an!“

a jaWir ſprachen aneinder vorbei, über gleichgültige Dinge, wollten
uns beide die Rührung nicht anmerken laſſen.

„Fertig!“ Mein Freund griff nach Hut und Handſchuhen. „Jetzt
woll'n ma s Sopherl abholen, muaßt ihr doch auch noch Grüß Gott
ſagen!“

ver alles Klopfen war vergeblich. Ein Stubenmädel huſchte
vorbei:

„D Komteß d gnädig Frau iſt drin im Arbeitszimmer
Lautkos ſchritten wir über die dichten, weichen Perſerteppiche,

der Vinzenz ſchob die Portiere beiſeite. Und da kniete vor dem
Geweih des Sechzehnenders eine rankenſchlanke Geſtalt im fußfreien
ar ne ein Ton wie ein unterdrücktes Schluchzen.

„Sopherl!!!“
Die junge Frau ſprang auf und ſtand da wie mit Blut übergoſſen.
„Vinzenz!“
Derx lachte
e du, ja was machſt d' denn da? Der Schlitten is lang

vorg fahren, wir müſſen uns ſchleunen!“
„Und ich wollte Jhnen Lebewohl ſagen, gnädige Frau, Lebewohl,

und von ganzem, ganzem Herzen alles, alles Glück auf den

Lebensweg!“ J„Jch danke Jhnen Eiskalt lag die kleine Hand in
der meinen, raſch beugte ich mich nieder.

„Werden Sie glücklich„Ober ausgezeichnet! Da ſein s ja!“ Der Ritter von Mollnar
ſtand in der Tür „No, Sopherl, alſo, bhüt di Gott, ah na, nit weinen,
nit weinen! Vinzenz, ſei gut mit ihr!“

Jch kam mir einigermaßen überflüſſig vor, drückte mich ſtill bei
ſeite und lief gerade dem Poldl Pürkſtein in die Arme Ganz auf
geregt faßte er mit beim oberſten Kopf meine Pikeeweſte.

W ſchon gehört
„Was denn
„Alſo, da hat s doch immer gheiß'n, d' Sophy d Haraucourt ſei a

ganz armes Madll, grad' d Ausſteuer, und jetzt kommt's auf Kis
Erdö hat ihr der Molnar mitgegeb'n, Univerſalerbin is ſie, wenn er
amal ſtirbt, d'r Graf Erdödy Janos weiß 8 für gwiß, zwanzig
Millionen Kronen in bar und all die Liegenſchaften. Jeſſas, Jeſſas,
z dees an G'ſchau gegeben, wann d'n Andraſſy und d'r Schönborn
ees früher gwußt hätten!“

„So, ſo.“ Mir war der Geſellſchaftstratſch in dieſem Augenblick
rn gleichgültig Geld, Beſitz als ob darin allein das Glück

eruhel Und während ich langſam dem Saal zuſchritt, aus dem
ſchwirrenden Geigen, raſende Cymbale, Stimmengewirr und Lachen
tönten, klang drunten von der Hofſeite her ſilberhelles, bimmelndes
Schellengeläute

livgrüner S im er lag über den weiten Raſenflächen desBoris Ah en t chneeig- weißen und blaßlila getönten Kerzen

der Krokuſſe ſtanden. te e ſeidige Fäden ſpann der Seidelbaſt, und an den Zweigen
er alten Salweide neben dem Wallgraben ſaßen weiche, ſilberweiße

Blütenkätzchen. Es wollte Frühling werden in deutſchen Landen
Frühling. Schon vor drei Wochen waren die Stare heimgekehrt von
ihrer Reiſe nach wärmeren Gegenden, ſchwatzten und duldeten, Fink
und Singdroſſel ſtellten ſich ein, und abends, wenn leiſe, loſe die
Geggernng ihre Schatten breitete, zog der Vogel mit dem langen

eſicht.

Jn regelmäßigen Zwiſchenräumen hatte ich Kartengrüße vomVinzenz erlangen den erſten aus Wien, dann aus Genug, Negpel,

Aden, Suez, Bombay, Kalkutta, und nun hielt ich wieder einen Brief
in der Hand mit dem Poſtſtempel „Venezia“. Raſch riß ich den Um
ſchlag auf und las:

Mein lieber Alter!
Da wären wir nun glücklich wieder im alten Europa, nahe der

Heimat. Die Sopherl hat's nicht mehr ausgehalten vor Sehnſucht
nach dem deutſchen Frühling, dem „Lanks“ wie wir in Tirol ſagen.Jſt auch nichts das Wirtshansleben heut' hier, morgen da, immer

auf dem Sprung, kaum daß man zum Verſchnaufen kommt. Und
dann der Fraß „Table dihotes“ nennen s die Leut', iſt aber eine
Höllenſtrafe! Jmmer dieſelben Tunk'n, in Capri wie in Lahore,
auf m Schiff und im Luxuszug pfui Teifel, da grauſt's einem.
No, i will nicht ſchimpfen, es iſt ja die letzte Leidensſtation, das

otel Danieli, dann geht's heim heim! Du, ich freue mich wie
ein Schulbub' auf di Vakanz mein liebes, altes Terofal! Und
erſt d Sopherll Grad närriſch wird ſie, wenn ich von den Gams
erzähl und den Hirſchen juckt ſie halt im Drückefinger! Ob wir
glücklich find, willſt. Du wiſſen Alterle, ſo viel Glück gibt's gar
nicht, wie mir der liebe Gott beſchert hat. Keine Stunde am Tag
wo d Sopherl und ich nicht beieinander ſind, nur daß die anderen
Leute, die Globetrotters und Fexen, mein Weiberl anſchauen dürfen,
wie ſie mögen, das paßt mir nicht. Will froh ſein, wenn i wieder
in der Od' bin! Aber du weißt ja, ſo ganz allein iſts auch nichts,
ich muß jemanden haben, der teilnimmt, ſich mit mir freut! Akterle,
Dein Verſprechen hab ich! Alſo, d' Sopherl und ich rechnen auf
Dich, im April, dann folgt der Urhahn, und in Deiner Wirtſchaft iſt
jetzt 33 nichts los, da iſt es ſchon möglich, daß Du Dich freimachſt.
Ein biſſerl Zeit zum Heimiſchwerden muß ich meinem Frauerl ſchon
laſſen, ich denke, Du kommſt ſo um den zwanzigſten herum, bei uns
herinnen beginnt die Balz nicht ſo früh. Denke Dir, der Jackl hat
mir geſchrieben, vier Seiten, Du, dem haſt aber eine Freude gemacht
mit der Einladung zu Deinen Jagden, und einen Faſanen hat er ſich
ausſtopfen laſſen zum Andenken“, damit die Terofaler auch einmal
ſo einen Vogel ſeh'n. Alterle, ich will ſchließen, iſt kaum noch Tinte
im Faſſerl, und d' Sopherl wartet unten auf mich. Schreibe Tag
und Stund', wenn Du kommſt, und diesmal bleibſt Du länger, gelt
Meine Hausehre läßt ſchönſtens grüßen, und ich bin mit Handſchlag

in Treue allzeit Dein Vinzenz.Jch mußte unwillkürlich lächeln da waren meine ſtillen Befür non alſo doch grundlos geweſen ein volles, reines Menſchen

glück, ſchattenlos, mochte es den beiden ſo erhalten bleiben!

Vier Wochen ſpäter reiſte ich. Der Vinzenz ſchüttelte mir die
Hand, als wolle er den Arm aus den Gelenken reißen, und Frau
Sophy war faſt noch hübſcher geworden, ſonnenverbrannt, lebhaft
wie immer. Gleich ein paar Stunden nach meiner Ankunft zeigte ſie
mir ihr e „meinen Bau“, wie ſie ſagte, und natürlich da hing
auch der Sechzehnender, prangten kapitale Rehkronen neben geſchmack
voll aufgeſetzten Keilerwaffen; der Klingelzug beſtand aus Trenſen
und Kandarenſtücken, und überall waren zwiſchen den Trophäen

Die Haſelſträucher hatten braun-gelbe Raupen Riedingerſche Kupferſtiche, Jagdbilder von Kröner, Zimmermann
und Dombrowski angebracht.

Schmunzelnd ſtand der Vinzenz daneben.
„Weißt d Alterle, das Bankerl da, unter dem Sechzehnender,

is der Sopherl ihr Hausaltar, zwoamal am Tag ſtaubt das Geweih
ſelber ab, poliert die Enden mit an Lederlappen, is halt unſer
Haunna

„Mach' mi nit ſo arg ſchlecht“, ſchmollte die junge Frau, „treibſt
s ſelber nit viel anders mit deinen Gamskruckn, Elefantenzähnen
und Antilopenhörnern!“

Ein Diener meldete, daß angerichtet ſei, und wir gingen in den
Speiſeſaal hinüber.

„Nanu2“ Jch blieb ſtehen. „Wo iſt denn das Bild hin
Mein Freund lachte
„Der Hubertus Sylveſter? Alterle, den ham ma in die Rumpl

kammer verbannt, d' Sopherl konnt' ihn net derleiden; und du weißt
Bee Wille iſt Gottes Wille“, da kannſt d' nix machen, mei'

ieber!“
„Bravo, gnädige n Es iſt ganz gut, wenn dem Vinzenz mal

die Grillen ausgetrieben werden am Ende heirate ich auch noch
„Könnt nix ſchaden“, meinte Vinzenz anzüglich, „überſtändig biſt

längſt. aber du, i hab' g'hofft, daß d' meine Partei nehmen wirſt
„Aha! Deshalb haſt du mich wohl eingeladen? Biſt wohl ein

Trauminet geworden
„Was willſt mach'n, jeder Menſch tragt halt ſei Kreuz ſei

Hauskreuz aul“ eEr zog ſchleunigſt ſeine großen Pratz'n an die Lippen
„Wart nur, Katzerl, kraten Das koſt' Straf'!“
Die beiden waren wie zwei ausgelaſſene Kinder.

legte mir eigenhändig vor
„Wiſſen S' ſchon, daß der Poldl Pürkſtein ſich verlrbt hat? Heut'
früh haben wir die Nachricht gekriegt, eine Freundin von mir, die

Andraſſy Jlonka S„Wäs, der guch? Der Nitti Pernegg will ja in ſechs Wochen
heiraten, ſeine Brautjungfer e„Ja“, mein Freund lehnt ſich zurück, „unſer' Hochzeit is net ganz
n geweſen, jetzt bedaur' i net mehr, an dem Feſt teilgenommen
zu haben

Das kleine Frauerl wurde ernſtlich böſe
„Du! Wenn d' mi frozzeln willſt, nachher lauf' i weg und laſſ

euch allein
„Wart' halt noch bis zur Nachſpeiſ, Sopherl proſt, Alterle,

morgen fruah ſchießt d' im „Langen Grund“ an Urhahn!“
Da waren wir nun glücklich wieder bei dem Thema, das in

Terofal zum täglichen Brot gehörte Frau Sophh bekam ganz

rote Bäckchen: e.„Den Hahn hab'n der Vinzenz und ich für Sie ausgemacht, bisher
kam nur einer zur Strecke, den hab' ich vor vier Tagen geſchoſſen,
meinen erſten im Hochgebirg'!“

„Ja, ſogar mit Kugel, ich führ' dich morgen, Alterle, bergſteig n
brauchſt diesmal net, is ganz in der Näh, kog Stund weit zu gehen.

Nach Tiſch machten wir einen kleinen Bummel durch den Park,
und mein Freund erzählte von der Reiſe. „Aber froh war'n ma doch,
als ma wieder in der Hoamat war'n, gelt, Sopherl?“

„Ja“, ſie ſchmiegte ſich an ihn, ich bin halt auch die Cinſamkeit
ewohnt, hier ſieht man nur den Kaplan und ab und za mal dendi Pernegg, der iſt jetzt drüben, richtet das Schloß ein, will nach

der Hochzeit ganz hinziehen.“
„Haben nicht ginn Heimweh gehabt nach Ungarn,

gnädige Frau?“ fragte ich.knäviae s Fortſetzung folgt.

Frau Sopherl
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Merſeburger Koxreſpondent. Montag den 4. Jannar 1926.

Die Kapitalflucht aus Frankreich
Wie in allen von der Jnflation bedrohten Ländern ſpielt das

Problem der Abwanderung des heimiſchen Kapitals
ins Ausland in der franzöſiſchen Volkswirtſchaft eine immer bedroh
licher werdende Rolle. Die Regierung kämpft bereits ſeit Jahren
einen vergeblichen Kampf gegen die Kapitalflucht und das Parlament
wird ſich in der nächſten Zeit mit einem neuen Geſetzentwurf über
dieſe Frage zu beſchäftigen haben. Bisher haben genaue Angaben
über die Höhe der ins Ausland gelangten franzöſiſchen Werte nicht
vorgelegen und ihr Einfluß auf die Abwärtsbewegung des Franken
iſt in der franzöſiſchen Offentlichkeit mehr geahnt, als in ſeinen
Einzelheiten bekannt geworden.

Der franzöſiſche Nationalökonom Francis Delaiſi, einer der
beſten Kenner der internationalen Wirtſchaft hat dieſe Frage in der
Zeitſchrift „Progrés Eivique“ zum Gegenſtand einer Unterſuchung
gemacht und iſt hierbei zu intereſſanten Feſtſtellungen über die
Methode und den Umfang dieſer Kapitalflucht gelangt. Delaiſi ſtellt
feſt, daß dieſe Auswanderung die vornehmſte Urſache für den Verfall
der franzöſiſchen Währung iſt und wendet ſich gegen die in Frank
reich ſehr verbreitete Anſchauung, daß die Frankenbaiſſe die Folge
des geſteigerten Rohſtoffbedarfs der franzöſiſchen Jnduſtrie oder poli
tiſcher Börſenmanöver des Auslandes iſt.

Nach Delaiſi iſt der Schmuggel von Geld und Wertpapieren nach

dem Auslande ſehr beträchtlich und er vollzieht ſich zu einem
erheblichen Teil auf dem Luftwege. Trotz aller Gegenmaßnahmen
bleibt die Kontrolle des Schmuggelbetriebes völlig ungenügend. Die
Hauptgefahr liegt aber in dem geſetzlich geſtatteten Handel mit aus
ländiſchen Wertpapieren. Die Flucht des franzöſiſchen Kapitals in
ausländiſche Aktien uſw., beginnt einen täglich ſtärker werdenden Um
fang anzunehmen, ohne daß die Regierung die Möglichkeiten beſitzt,
ſie zu verhindern. Als Mittel hierzu dienen in der Hauptſache
amerikaniſche und engliſche Petroleum und
Kautſchukwerte.

Jm Anſchluß hieran macht Delaiſi ſehr intereſſante Mitteilungen
über einen Vorgang, der ſich anläßlich der Anweſenheit Caillaux
in Waſhington bei den Beſprechungen über die Schuldenfrage
abgeſpielt hat und aus dem ſich auf die Höhe des im Auslande befind
lichen franzöſiſchen Kapitals ſchließen läßt. Als die franzöſiſchen
Delegierten auf die Armut Frankreichs hinwieſen, wurde ihnen eine
Aufſtellung der in amerikaniſchen Banken deponierten
franzöſiſchen Werte vorgelegt, die ſich bereits damals auf 250
Millionen Dollar beliefen. Nach zuverläſſigen Jnformationen
liegen Summen in der gleichen Höhe in den Treſors der Banken
von London, Brüſſel, Amſterdam und Genf, ſo daß ſich das fran
zöfiſche Kapital im Auslande auf

ungefähr 11 bis 12 Milliarden Franken

ſchätzen läßt. eDas Fehlen dieſer Summe bedeutet für die Sanierung der fran
zöſiſchen Staatsfinanzen und für die franzöſiſche Volkswirtſchaft eine
erhebliche Einbuße. Sie macht die Löſung der franzöſiſchen Wäh
rungsſchwierigkeiten zu einem ſich täglich verſchlimmernden Problem,
ba ſich die Höhe der abwandernden Summen ſtändig vermehrt und
da es weder durch Güte noch durch Drohungen möglich iſt, dieſe

Gelder wieder ins Land zu bringen.

Wie ſoll man das Betriebsvermögen bei
der Vermögensſteuer bewerten?

Die Bewertungsvorſchriften für Gegenſtände des gewerblichen
Betriebsvermögens ſind nicht immer ſo eindeutig, daß nur eine be
ſtimmte. Zahl als dem Geſetz entſprechende Bewertung betrachtet
werden kann. Der Begriff des gemeinen Werts ſelbſt geſtattet
Schwankungen; es wird ſich in vielen Fällen nicht einwandfrei feſt
ſtellen laſſen, ob der gemeine Wert 1000 M. mehr oder weniger be
trägt, verſchiedene Auffaſſungen werden gerade um die Wende 24/25

äufig durchaus möglich ſein. Zum Teil iſt die Anwendung des
nſchaffungs- oder Herſtellungspreiſes geſtattet, deſſen Ergebnis mehr

oder minder weſentliche Abweichungen vom gemeinen Wert zeigen
wird. Für ſtilliegende bewegliche Anlagewerte iſt ein 30 prozentiger
Abſtrich zuläſſig, aber nicht Vorſchrift. Zum Teil hat alſo der Steuer
et in gewiſſen Grenzen innerhalb des geſetzlichen Rahmens
die Wahl, ob er Gegenſtände des Betriebsvermögens höher oder
niedriger einſetzen ſoll.

Die ganz unklaren Steuerverhältniſſe der überſtandenen Jahre
mit ihren ſtets neuen ÜUberraſchungen haben die Neigung verſtärkt,

u künſteln und die einzelnen Steuererklärungen mehr noch vom
Geſichtspunkt anderer Steuern und ihrer etwaigen Folgen für dieſe
aus zu betrachten, als im Hinblick auf die Steuerart, für die ſie
abzugeben iſt. Es iſt nicht zu verkennen, daß auch heute unſere
Steuerverhältniſſe noch nicht völlig geklärt ſind. Wir kennen die
weitere Entwicklung noch nicht; ganz abgeſehen von der noch nicht

um 3,16 Mill. To. oder 88 Prozent gegenüber 1924 ergibt, darunter

abgeſchloſſenen Uberleitung, müſſen wir trotz des Vorliegens der

Börſen vom 2. Jannar 1926.

Induſtrie hondel Wirtſchaſt

weſentlichen neuen Steuergeſetze noch mit Anderungen und Neue
rungen rechnen.

Trotzdem oder vielmehr gerade deshalb iſt es nicht zu empfehlen,
ich auf Experimente einzulaſſen. Was wir beſtimmt wiſſen, das iſt,
aß die vorliegende Vermögenserklärung Grundlage für die Ver

mögensſteuer 1925 und für die Aufbringung der Jn-
duſtriebelaſtung, ſowie für die Gewerbekapitalſteuer iſt,
ferner daß ſie Ausgangs- und Anhaltspunkt für künftige Vermögens
ſteuerveranlagungen ſein wird. Das ſind weſentliche Punkte, die
dafür ſprechen, alle ſich bietenden geſetzlichen m e die eine
Verringerung dieſer Laſten mit ſich bringen, vo auszunützen.

Die Rückwirkung auf die Einkommenſteuer bzw.
Körperſchaftsſteuer iſt keine unmittelbare. Für dieEinkommen bzw. Körperſchaftsſteuer- Veranlagung iſt es allerdings

nicht zweckmäßig, ein möglichſt geringes Anfangsvermögen
auszuweiſen; die Vermögensſteuer- Veranlagung 1925 iſt für die Be
meſſung dieſes Anfangsvermögens inſofern von Bedeutung, als die
bei der Vermögensſteuer 1925 feſtgeſetzten Werte von Gegenſtänden
des gewerblichen Betriebsvermöügens Höchſtwerte für die Bewer-
tung in der Einkommen bzw. Körperſchaftsſteuer-Anfangsbilanz ſind.
Es iſt aber zu bedenken, daß für die Einkommen und Körperſchafts
a das e n e nicht maßgebend iſt, ſondern daß
ür die Bewertung in der Anfangsbilanz in den übergangsvorſchriften

des Einkommenſteuergeſetzes beſondere Beſtimmungen getroffen ſind.
Eine Neubewertung wird alſo doch nötig ſein; Arbeit iſt alſo nicht
zu erſparen. Bei umlaufenden Werten werden beide Bewertungs
arten im Endergebnis kaum erheblich voneinander abweichen, für
Anlagewerte werden die Vorſchriften des Einkommenſteuer
geſetzes die Werte an ſich niedrig halten, ſo daß der Rückgriff auf
die Vermögensſteuerwerte nicht ſehr oft praktiſch werden wird. Wo
das vor allem droht, nämlich bei Abzug für Stillegung, wird aber
das Geſchäftsergebnis 1925 kaum derart ſein, daß eine hohe Ein
kommenſteuer zu befürchten wäre.
Ohne zu verkennen, daß eine Verallgemeinerung nicht am Platze
iſt, weil die Verhältniſſe in jedem Fall anders liegen, muß daher
als Regel gelten: die Vermögenserklärung nur im Hinblick auf die
Vermögensſteuer aufſtellen, ohne ſich von anderen Befürchtungen
beeinfluſſen zu laſſen!

Die deutſche Ernte von 1925
Amtliche Statiſtik für das deutſche Reich für das e 1925.
Nach der amtlichen Schätzung betragen die diesjährigen Ernte

mengen in Tauſend Tonnen, wobei zum Vergleich die entſprechenden
Zah n i 1924 und die Durchſchnittszahlen für 1911 bis 1913 bei
gefügt ſind:

Roggen zuſammen 8063 gegen 5730 bezw. 9585; Weizen zuſammen
3217 gegen 2428 bezw. 3765 Winterſpelz 155 gegen 116 bezw. 415;
Brotgetreide insgeſamt 11485 gegen 8274 bezw. 13 765; Gerſte zu
ſammen 2599 gegen 2400 bezw. fehlt; Hafer 5585 gegen 5654 bezw.
7680; Kartoffeln 41 780 gegen 36 402 bezw. 37 962; Zuckerrüben 10 326
gegen 10267 bezw. 13 986; Runkelrüben 24752 gegen 23 248 bezw.
fehlt; Klee 9051 gegen 8862 bezw. 7535; Luzerne 1515 gegen 1480 bezw.
1193; Wieſen zuſammen 22 603 gegen 28 241 bezw. 22 689. Die Ver
gleichszahlen 1911/13 entſprechen dem jetzigen Reichsgebiet (ohne
Saargebiet)

Wie bereits nach den Beurteilungen der Saatenſtandsverhältniſſe
zu erwarten ſtand konnte man für die neue Ernte mit erheblich
ünſtigeren Ergebniſſen als im Vorjahre rechnen.
ieſe Erwartungen haben ſich nach den vorſtehenden Zahlen bei faſt

allen Fruchtarten erfüllt. Von Wichtigkeit ſind hierunter vor allem
die bedeutend höheren Erträge bei ſämtlichen Arten des Winter
getreides, wodurch ſich im ganzen ein größere Brotgetreideernte

allein an Winterroggen, der Hauptbrotgetreidefrucht Deutſchlands, um
238 Mill. To. oder 48,6 Prozent. An ommergetreide ſind
die Ergebniſſe der neuen Ernte im allgemeinen etwas geringer
uls im Vorjahre ausgefallen. Die Urſache hierfür liegt in der Haupt
ſache an dem verminderten Anbau dieſer Fruchtarten. Hingegen
zeigen die Hackfrüchte wieder durchweg höhere Mengenerträgedoch dürfte bei den Kartoffeln mit einer etwas geringeren Haltbar eit

zu rechnen ſein. Auch die Ernte an Futterpflanzen (Klee und
Luzerne) wird im ganzen als größer als 1924 angegeben. An Wieſen
heu ſind aber die Ergebniſſe ausgenommen von Bewäſſerungs-
wieſen gegenüber dem Vorjahre zurückgeblieben.

Die neuen Gold und Diamantenfunde in Oſtafrika.
Jm Laufe des vergangenen Sommers wurde mehrfach über die

neuen Gold und Diamantenfunde in n d. h. dem
früheren deutſcheoſtafrikaniſchen Schutzgebiet berichtet und entgegen
den e übertrieben hoffnungsvollen Meldungen aus engliſchen
Quellen vor allzu großem Optimismus in bezug auf den Umfang
und die Reichhaltigkeit der Lagerſtätten gewarnt. Nachdem inzwiſchen
das TanganjikaGebiet auch für deutſche Einwanderer wer ge
worden iſt, ſind kürzlich zunächſt über die alluvialen Gold vor
kommen im Laufe des Lupa- Fluſſes (Njaſſa Bezirk zuver
läſſige nähere Nachrichten eingegangen, die kolonialen Kreiſen zur
Verfügung geſtellt worden ſind. Danach hat die geſamte Förderung
aller Goldwäſcher am Lupafluſſe in den erſten 7 Monaten des Jahres
1925 3859 Unzen Rohgold im Werte von Lſt. 13 436 betragen. Wenn
auch in der engliſchen oſtafrikaniſchen Preſſe immer noch ſtark auf
Stimmungsmache abgeſtellte Berichte über die Zukunftsausſichten
der Goldſucher am Lupa erſcheinen, ſo geht die allgemeine Anſicht
doch dahin, daß die Goldablagerungen in der Hauptſache erſchöpft
ſind. Die gleichfalls vor einigen Monaten aufgetauchten Meldungen
über aufſehenerregende Diamantenfunde in den ſüdlichen Ufer-
gebieten des Viktorig-Njanſa-Sees (Muanza-Bezirk) haben ſich, wie
mit Rückſicht auf die geologiſche Formation jener Gegenden auch
nicht anders anzunehmen war, durchaus als übertrieben er

Kursgzettel.

wieſen. Nach einer kürzlich aus dem Tanganjika-Gebiet eingegange
nen Nachricht iſt inzwiſchen einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß die
aufgefundenen Diamanten aus einer alluvialen Ablagerung ſtammen;dagegen iſt es nicht gelungen, eine primäre Lagerſtätte, d. J diamant
fahrenden Blaugrund zu entdecken.

Konkurſe im Jahre 1925. Die ſeit dem September zu beobach
tende ſtarke Zunahme der Konkurseröffnungen hat ſich auch im Dezem
ber fortgeſetzt. Die Konkurſe haben mit 1683 neuen Fällen eine Re
kordziffer erreicht. Jm ganzen Jahr 1925 ſind nach einer Zuſammen
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ 10983 Konkurſe eröffnet
worden (gegen 5929 im Jahre 1924 und nur 249 im ganzen Jahre1923). u die Geſchäftsaufſichten haben im allerſtärkſten Maßſtabe

weiter zugenommen, nämlich von 599 im Oktober und 921 im Novem
auf 1397 im Dezember.

Die Amtliche Großhandelsindexziffer vom 30. Dezember 1925.
Die auf den Stichtag des 30. Dezember berechnete Großhandelsinder
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom
23. Dezember (120,7) um 0,4 Prozent auf 121,2 geſtiegen. Höher
lagen die Preiſe für Getreide, Malz, Heringe, Treibriemenleder,
Baumwolle, Rohjute und einige Nichteiſenmetalle. Geſunken ſind die
Preiſe für Butter, Fleiſch, Mehl und Baumwollwaren. Von den
Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 115,3 auf 115,9 oder um
05 Proz., die Jnduſtrieſtoffe von 130,9 auf 131,1 oder um 0,2 Proz.
angezogen.

S

Erwerbsgeſellſchaften.
Die Sanierung der Stahlwerk Becker Akt.-Geſ. durchgeführt! Aus

Köln wird gemeldet: Die Sanierung bei der Stahlwerk Becker Akt.
Geſ. kann nunmehr als endgültig durchgeführt bezeichnet werden nach
dem es gelungen iſt, die vielen Prozeſſe und ſonſtigen Streitigkeiten
größeren und kleineren Umfanges bis auf ein paar Kleinigkeiten aus
der Welt zu ſchaffen. Die ſanierende Gruppe hat aus ihren eigenen
flüſſigen Mitteln dem Stahlwerk 724 Mill. Mark zur Verfügung ge
tellt, ſo daß bei der Geſellſchaft keine Bankſchulden und keine
kzeptverbindlichkeiten mehr beſtehen.

t

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 4. Januar.

Buenos Aires Geld 1,783. Japan Geld 1816. Konſtantinopel
Geld 2,285. London Geld 20,348. Newyork Geld 4195. Rio de Ja
neiro Geld 0,699. Amſterdam Rotterdam Geld 168,74. Athen Geld
5,83. Brüſſel Antwerpen Geld 19,035. Danzig Geld 80,65. Helſing-
fors Geld 10,548. Jtalien Geld 16,925. Jugoſlawien Geld 7485.
Kopenhagen Geld 103,77. Liſſabon Geld 21275. Oslo Geld 85,39.
Paris Geld 16,08. Schweiz Geld 81,06. Sofia Geld 2,995. Spanien
Geld 59,13. Stockholm Geld 112,48. Budapeſt Geld 5,875. Wien
Geld 59,09.

Berliner Börſenbericht vom 4. Januar.
Die heutige Börſe eröffnete von vornherein in etwas freundlicherer

Stimmung, da die am Sonnabend umlaufenden ungünſtigen Gerüchte
e geblieben ſind. Noch herrſchte aber zunächſt Zurückhaltung
und die Kursbewegung ließ Einheitlichkeit vermiſſen. Bemerkenswert
war die weitere Aufwärtsbewegung der Akkumulatorenfabrik um
3 Prozent auf 89. Jm Verlaufe befeſtigte ſich die Haltung weſentlich
auf die Newyorker Nachricht von der geplanten Beteiligung einer
amerikaniſchen Bankenkruppe an dem deutſchen Montantruſt. Am
Monkanmarkte belebte ſich das Geſchäft daraufhin. Phönixgktien, die
ſchon mit einer Beſſerung um I Prozent eingeſetzt hatten, gewannen
weiter 1 Prozent und auch die übrigen maßgebenden Papiere dieſes
Umſatzgebietes a im gleichen Umfange, ſo insbeſondere Gelſen
kirchen und Deutſch Luxemburger. Sonſt blieb der Verkehr ruhig bei
ganz geringfügigen Schwankungen. Nur Ludwig Loebe ſprangen von
97 auf 100 Prozent. Ferner zogen Orenſtein und Koppel kräftig an.
Eine allgemeine Belebung konnte aus dem Grunde nicht erfolgen, da
man eine Stellungnahme der deutſchen Jntereſſenten zu der Newyorker
Meldung abwarten will. Schiffahrtsaktien waren feſt und faſt durch
gängig um 1 Prozent gebeſſert. Auch amerikaniſche Bahnen zeigten
feſte Haltung. Baltimore ſtieg um 1 Prozent. Bankaktien waren
vernachläſſigt. Nur Berliner r n und Reichsbankan
teile waren gebeſſert. Auch in deutſchen An eihen waren die Kursbe
wegung geringfügig. Vorkriegshypothekenpfandbriefe zogen etwa 5 Pf.an. Lubſcheſluche Goldpfandbriefe ſtiegen bis 1 Prozent. Tägliches

Geld ſtellte ſich auf 8--10, Monatsgeld auf 9 Prozent. Der
Privatdiskont wurde für lange Sichten um Prozent auf 654 Proz.
ermäßigt. Für kurze Sichten blieb er unverändert 6354 Prozent.

Leipziger Börſe vom 2. Januar.
Still. Die heutige erſte Börſe des neuen Jahres, die zugleich auch

den Wochenſchluß bedeutete, trug das übliche Gepräge der Sonnabend
börſe. Die Unternehmungsluſt fehlte faſt vollkommen und die Umſätze
bewegten ſich in den beſcheidenſten Grenzen. So weit Anderungen in
den Kurſen eintraten, hielten dieſe ſich meiſt im Rahmen von Bruch
teilen. Auch Sonderbewegungen, die in der letzten Zeit zu einer Be
lebung führten, blieben vollkommen aus.

Berliner Produktennotierungen vom 4. Januar.
Weizen, märk. 248-254. Roggen, märk. 149 156. Sommergerſte

187 214. Winter- und Futtergerſte 156- 170. Hafer, märk. 162—-173.
Weizenmehl 33 36,50. Roggenmehl 22,75--24,75. Weizenkleie 114
bis 11,6. Roggenkleie 9,75 10,25. Viktorigerbſen 26—33. Kleine
Speiſeerbſen 22 24. Futtererbſen 20—21. Peluſchken 18--19. Acker
bohnen 21 22. Wicken 21—-23. Lupinen, blaue 12-—12,50. Lupinen,
elbe 12 14,50. Rapskuchen 15-15,25. Leinkuchen 23,6—23,8.

n e 8,8—8,5. Torfmelaſſe 8,1-—8,3. Kartoffellocken 15
is 15,6. r

e rm
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Beſſerung im rheiniſchen Hochwaſſergebiet
Köln, 4. Jan. Der Kölner Pegel zeigte am Sonntag abend um

neun Uhr einen Waſſerſtand von 8,67 Metern gegenüber 8,90 Metern
um vier Uhr nachmittag. Das Waſſer fällt weiter um drei
Zentimeter ſtündlich. Jn einigen Straßen, die wieder vom Waſſer frei
ſind, iſt man bereits eifrig mit den Aufräumungsarbeiten und dem

Auspumpen des Waſſers aus den Kellern beſchäftigt. Jn den Straßen
und in den unteren Stockwerken der Häuſer am Rheinufer ſteht das
Waſſer immer noch über zwei Meter hoch. Auf der Hohenzollern und
der Hängebrücke drängte ſich den ganzen Tag über Kopf an Kopf, um
das von hier aus beſonders impoſante Bild des entfeſſelten Stromes
zu betrachten. Nach den vorliegenden Meldungen vom Oberrhein und

den Nebenflüſſen iſt damit zu. rechnen, daß der R ückgang des
Waſſers heute ſchneller von ſtatten geht.

Cleve, 4. Jan. Das Hochwaſſer iſt geſtern nachmittag z u m
Stillſtand gekommen. Ma hofft die gefährdeten Deiche von
TillMoyland und Huisberden retten zu können. Man verſucht, Vieh
und Menſchen auf Kähnen ins Trockene zu bringen. Die Schäden
im Kreiſe Cleve ſind nnermeßlich. Der Regierungs

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Viktoria mit dem Gewerbereferendar
Herrn Diplomingenieur Günter Zweiling mit an
geben wir hierdurch bekannt.

Pogtürebtor a. D. Otto Burodorft u. Frau

Luise geb. Henricy

Braunsohweig, Zimmerstrabe 4
im Januar 1926.

Gegenden beſucht.

Meine Verlobung mit Fräulein
Viktoria Burgdorff zeige ich hier-

Moerseburg a. S., Lauohstädter Str. 31

präſident von Düſſeldorf hat für Montag ſeinen Beſuch im Hochwaſſee
gebiet angeſagt.

Frankfurt a. M., 4. Jan. Das Nachlaſſen der Flutwelle vom
Obermain hielt auch während der vergangenen Nacht an, ſo daß die

Hochwaſſergefahr nun vorüber iſt. Aus Wertheim und
Hanau wird gemeldet, daß dort der Main ſtändig um ein bis zwei
Zentimeter zurückgeht.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Holland.
Amſterdam, 4. Jan. (Tu.) Die Lage im überſchwemmten

Gebiet bleibt weiter ernſt. Maaſtricht, Roermond und
Venlo ſtehen größtenteils unter Waſſer. Am ernſteſten iſt die
Situation auf dem Lande und in den kleinen Dörfern. Die Bauern,
die ihre Beſitzungen nur im äußerſten Notfall verlaſſen wollten, haben
ſich auf die Dächer geflüchtet und können nur mit großer Mühe gerettet

werden. Das ganze Land zwiſchen Maas und Waal ſteht gegenwärtig
unter Waſſer. Maagſtricht iſt vom Verkehr vollkommen abgeſchnitten.
Der Bahnverkehr iſt teilweiſe unterbrochen und muß umgeleitet wer

Mehrere Hundert Millionen Hochwaſſerſchäden in
Frankreich.

Paris, 4. Jan. Die durch die überſchwemmungen der letzten
Tage verurſachten Schäden laſſen ſich erſt jetzt überſehen Nach den
vorläufigen Angaben beläuft ſich der Schaden für ganz Frankreich auf
mehrere Hundert Millionen Franken. Die Stadt Caen hat allein
20 Millionenen Franken Schaden erlitten. Zu den Rettungsarbeiten
wurden mehrfach Marinebataillone und Landtruppen herangezogen.
Beſonders bedrohlich iſt die Lage in Saiſſons. Die Aisne
iſt im Steigen begriffen. Die meiſten Straßen ſtehen unter Waſſer und
die Bevölkerung kann nur durch Boote zu den Häuſern gelangen. Aus
Belgien wird gemeldet, daß zahlreiche Fabriken wegen des Hochwaſſers
ihren Betrieb einſtellen mußten. Der König von Belgien trifft am
Dienstag vormittag in Namur zur Beſichtigung der Schäden ein. Be
ſonders ſchwer hat die Stadt Mecheln gelitten.

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
V. Franz Gomm für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen

und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
den. Die Königin und der Prinzregent haben die überſchwemmten

Invent
Dipl.- w. Günter Dweiliny

Gewerbereferendar.

Arno
Grosse Ulrichstrasse 1

gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Marie Wrecle
geb: von Bernuth

Im Namen der Hinterbliebenen:

Erich Wrede
Merseburg, den 4. Januar 1926.

besuchen bitte abzusehen,

Heute entsohlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit im 73. Lebensjahre unsere über alles geliebte

Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. d. M. um 3 Ubr
von der Kapelle des Stadtfriedbofes aus statt. Von Beileids-

J
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im Tepplichhaus

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Ur-Jusverkauf
rinnen

Id Troitzsch
HALLE a. S. Ecke Kleinschmieden

I Bucle- Teppiche Plüsch- Teppiche Tournay- Teppicheſofort zu verkaufen. Ang. en prima Qualitäten 200)(800 w. 160.
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. t65(285 c. 40 165)285 em. 48 25950850 cm 249
S Morgen 200890 m. 64 200800 em. 57 3005400 cm 320.2 Dienstag 250)(350 em. 98. 250)350 em. 85

e J LäuferstoffeSchlachtefeſt. Bettvorlagen Breken Iats, 95 cm breit 180
g. Teper. Ob Breite St 18. t don 850 e e e m enR. Tepper, Ob. Breite Str. 18. Naargarn. 5.75 8.50 e Pläsch, 67 cm breit 9.
n l Pläsch 5. 9. 5000 n m Sofabezüge jHerren Socken e h W0.85 1.05. 1.50 700 Fenst. Gardinen Gobelin von 5 P. Meter an doßorstionen
bis d keinst Quaüitaten Engl. Tüll Voile, Etamine 130 em breit Tiüll Ktamie An

Hildeb 9 t Brüsseler Handarbeit Moqu- Plüsch v 7 50. p. Mtr. an von 2.10 pro Meter anr aet 13 Preisermässigung bis 50 Epinglé Rips Cord r
600 Stck. Halbstores

Voil, Etamine
Englischen Tüll

ſehauchie ten
S zu verkaufen. Zu erfragen

Kirchl Nachrichten

Für die überaus
EntſchlafenenFrau Johanne Franke

Frau Louiſe geb. Quente
Beerdigt: Kind Ger

hard Bauer.
Stadt Beerdigt: Die

T. des Bäckermſtr. Dörr.
Neumarkt. Getraut

Arbeiter Richard Kuhnert

lichſten Dauk

Meuſchau, den 4. Januar 1926.

große Ehrung der lieben

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren herz-

Familie P. Franke.

S in der Geſchäftsſt. d. Bl.

o an. Wachstuchdecken
prima Qualität

mit Tüllmuster 85115 2.40
Reste per Meter von 1.10 4 an

W

1 Schreibtiſch m. Aufſatz,
Gartenſchlauch und Lino
leum. Zu erfrag, bis Mitt
M woch abend Roſenweg 1.

moderne Muster Madras
Linoleum-Reste abgepasst, Stückware, lichtecht

in allen Grössen hell- und dunkelfarbig,
Linoleum- Teppiche von 3.75 pro Meter an

mit kleinen Fehlern Cocostußabstreicher 35 Pf.
Wirtschatts- ung

Büro-Handiücher 50 Pf.

Scheuertücher 29 f.

Tapeten-Reste
6 Rollen, 9 Rollen

12 Rollen, 15 Rollen
zu villigsten Preis en

Warnung!
Jch warne jeden, meiner

Frau etwas zu borgen, da
Mich dafür nicht aufkomme.

E. Dallmann.
burger

9900060809900

9906000000000 6600 ſſ e zahlt Herſteller, wenn Rieſolda“ nicht in 5 Min.

(Meine Mein n n e bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
Flöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikalv

Korreſpondent.“ an e mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

mit Anna geb. Krauſe
Getauft? Erna Elfriede,
eine uneheliche Tochter.

Beerdigt: Aufwärterin
Jda Brade; Dienstag nach S
mittag 4 Uhr: Frauenhilfe S
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Getauft: S
Hans, S. d. Reichsbank H
kaſſierers Zinsly; Hans S
Bernhard, S. d. Kaufmanns
Reiche. Getraut: der
Elektromonteur W. Bock
mit Frau E. geb. Mehnert S

Beerdigt: d. Student
der Theologie B. Müller.

c

hatte mit
tags f.

Ang Hantuann gut

Wähler Anner
mit elektr. Licht. Eilangeb. u.
137 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

Jwer-Mohnung
für kinderl. Ehepaar gegen S
Abſtand geſucht. Angeb. u. S
135 a. d. Geſchäftsſt d. Bl.

Wohnungstauſch

2Große Stube, Kammer
Küche und Zubehör gegen
gleiche od. größere Wohnung S

Wohnanegstargfeh

n

Der Ausstoß beginnt am 5. Januar 1926
hen e e Stadtbrauerei F. OETTLER- Weißenfels W Niederlage Merseburg, Telephon 5090

Beohe e ees
Suche für meinen Sohn,

der Oſtern die Schule ver
läßt und die Mittelſchule be
ſucht hat, am 1. 4. 1926 eine
Kautwönnihe len.
am liebſten Penſion im
Hauſe. Otto Sauer,
Burgliebenau b. Döllnitz

Dehrſtelle
bei einem tüchtigen Schuh
machermeiſter für meinen
Enkel, der Oſtern die Schule
verläßt, geſucht.

e

Se
SS
T

S

e

9 Lauch, LauchſtädtStrohhof 49
7 Aelteres Mädchen ſucht
S WAuftwarteggeg
S für den ganzen Tag, eventl.
S ſof. od. 15. Jan. Zu erfr.

in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Aeltere Viehmagd
ſucht ſofort Stellung auf
gr. Gut durch

Frau Doris Wengaler,
a Stellenv., Preußerſtr. 10.
Zuverläſſiges, 997ſauberes Mädchen

mit Koch und Plättkennt
niſſen z. 15. 1. od. I. 2. geſucht.
Reg. Baumeiſter Hamm,
Neuröſſen. Windmühlſtr. 10.

ung cher
als Attfwgrtertegfür den ganzen Tag geſucht.

Breite Straße 26.

S

h e e h

4Viele s Zimmer, Kammer e eDas Vefahren unſerer Furen

mit Booten iſt ſtrengſtens

und Küche mit Gas und
Elekt.; geſucht gleiche oder
größere Wohuung m. Korri
dor Umzug wird vergütet.
Ano. u. 136 a d. Expd. d. Bl.

Barrlaesbh
(100 Morgen), Nähe
Merſeburg Leung, zu ver
kaufen. Ang. u. 4068 an

unterfagt.
Gutsverwaltung Werder.

Schäferhund
auf den Namen „Prinz“
oörend, entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben

Dorf Röſſen 5.

Am 20. Dezember ein

Niederlassung:

Prof. Dr. metl. O.

Fernsprecher 8294.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

mit Jnhalt gefunden. Ab
zuholen Gartenſtraße 44.
Daſelbſt kleiner gelber gebr.

Sohn achtbarer Eltern
F 2Geldtaſche der Oſtern 1926 die Schule verläßt, wird als koſten abzuhoten bei

n Buchbinder Lehrling
Ziel etgen dehetatſetcl geſucht. Anger. unt. 19 an die Geſchäft d. Bl s wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

grauen SAwöterhune

zu gelaufen. Gegen
Jnſerations- und Futter

Facharzt für Chirurgie
Halle a. S., Martinsberg 4

Sprechstunde: Montag bis Freitag 3-—4 Uhr

Budde

S h. Dürrenberg a. d. Saale.
e e Wer ſparen will an Jnſeraten,

Packung 75 Pfg. Verkaufsstellen:
Fast alle Apotheken und Drogerien.



Merſeburger Korreſponbent. Montag den 4. Januar 1926

Dichtſpiel- Salat „Sonne |Amon- Theater
Programm m e von Dienstag v t s Donnerstag

Der Totengräber eines Katferreiches Nick, der König der Chauffenre
Oberſt RestEin Spionagefall und e Jalgen. Den 6 h e et n Na ne E. n Anna

Dieſes packende Werk hat wohl bei jedem Beſucher einen tiefen Eindruck hinterlaſſen und ſehen e bis zum Schluß feſſelnd durchgeführte Handlung zeigt eine Jülle ausgezeichneter Aufnahmen.wir uns veranlaßt, des eken See en d r e ehe en ehe Jm Mittelpunkt dieſes herrlichen Films als Hauptdarſteller: Garlo vier

J Hierzu s Ft getvehlte ger tprogr am Hierzu ein vorzügliches reichhaltsges Beiprogragaes CAnfang und 8 Anfang S und S Uhr.

ehe e e e eUnſere Mitglieder bitten wir, die n u n S e Renes Schützenhaus.
Mitgliessbücher Sonntag, den 10. Januarzum Vorttag des Githabens für 1925 bis zum von nachmittags 5 Uhr anMaskenball

ausgeführt vom Eiſenbahn Fahr
beamtenverein Merſeburg. Die
beſten Masken erhalten hohe Preiſe.

Gäſte und Gönner des Vereins herz
lich willkommen. Der Vorſtand.

S er

ſenn der Winter eingezogen,

winkt die Zeit urdeutscherH. Jene 1926 e Feste, die allüberal, woan unſeren Schaltern vormittags 8--1 Uhr
oder nachmittags 3--5 Uhr abzugeben.Merſeburger Lerennebant u er e

e. G. m.F. Heyne Wadege Speis und Crank von altersher, weshalb zu
dieser Zeit immer der beste Trunk, das

Bockbier
zum Ausstoßß kam. Ein Getränk, urkräftig

eingebraut, aus bestem Malz und Hopfen,
sorgsam behandelt und gelagert, ist es das

Merſch eborch er Bräu, das des Brauers bestes Können zeigen
J S Wie in früheren Jahren soll auchmuss.Babeleſen V n aſeses Mal das

bringen größtenteils S Engelhardt
Lgunes r Sgernte ſ Bockbier

die Freude verwöhnter Kenner und Fein
schmecker sein. Gar viele Gaststätten laden
zum Genußz des unübertrefflichen Engelhardt

Bockbieres alle Verehrer edelsten Gersten-
saftes ein, dessen Ausstofz am 5. Januar beginnt

9

deutsche Zungen klingen, in

Boranzeige S
Sonntag, den 10. Januar findet S v

im Gaſthaus zur Bergſchenke unſer z
diesjähriger

Maskenball
ſtatt, die 4 ſchönſten Masken werden
prämiiert.

Sport n

Bauls von der Saole

e ehe

Sangerhausen
und Vmgegend, dem reichen
Bezirk der Goldenen Aue, dem
Südharz und dem Unstruttal mit
tatsächlich gutem Erfolg inserieren

will, benutze für J dieà

e e e e

7 n„Generalanzeiger für Harz und
Thüringen und Mansfelder Lande“,Preis nur eine Mark e De die erwiesenermassen die höchste

48 Seiten Schmuck broſchiert Jlluſtriert S e r e e ee Versprechen dort naturgemässVerlag Th. Rößner Merſeburg e e e r f S I 9 5
4

Hoſenträger e n e Morgene S DienstagMax Käther, I cT II 4 0 r r g u eeere
u M itläerOelgrube 3.

Dienstag und
e Donnerstagort a a I e SchlachtefeſtMir i e T da i t S 77 re e rer DeiG Paul LudwigJohannisſtraße 11.Pin Posten n v onS m m Kinder üntel Restwestange tſänel z

ung reine Wolle und moderne Stoffe und andere Flauseh, reine Wolle Sch chl ach chtef ef e ſt
Mein Gelegenheitsposten Damen Mäntel 1 ftnrnnnnnncchſtenninln (häge S V i kommen Velour de laine, Rayestoffe Peatel Trettsge

m u. 8hns druck S ö i e t enorm billig zum Verkauf! in eleganter Ausführung Bahnhofſtr. 10, Cwpegen 2 N. R NNNNNNNNNNN n Straße 5. Renmarkt 5n Sonder-Angehot: Eleg. Damen- Kleiderſt n in Gabarcino, Wollrips, Kaoha, oleganteste Verarbeit Seſdemriſeoue

Merseburg, m n e Bear Zur Kontirmation Z.S bittert genau zur Hälfte des regulären Preiges! e u rer Wolle eeierer 5.90

o e e e III Schla chtefeſt1Serie I reine Wolle, Popeline, bis Gr. 100 Nachm alle Sort. fr. WurſtTerrazzoZußboden, f e f f ß 9 Soeérie m reine Wolle, Cheviote, bis Gr. 100Muſchelkalt u. Terrazzo d In en Soerie UI: Karrierte und gem Stoffe, bis Gr. 100 e 2.
Material, Marmorkies. e re IV. arme Velour Matratzen

e 5 e e gru eGartenſtr. 11/17. Tel. 684 t Hersehur e Hersebure ä Huzenlgub
Heumarkt r. 77 e I Gofthardtstraße 37/39 Kienpnermeiſter

T

Morgen Dienstag

eG

Leung 47qkh Tel. 795 Tel. 795Kloſett- zage
Bade-

W SO u n in n Prefse am ſam n m einen nene von in
Daſelbſt jungerKlenpuergeſele

geſucht.
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